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80 ©te ©pmeper §ebamnte Sir. 9

gefpropen. ©te mirïen ûbrigenê rneift nipt alê
S$erb)üter ber Vefruptung, fonbern molß e£>er

alê (übtreibemittel, ittbern burp bie irt ber
©ebärmutterhöhle liegenbe partie eine ehtge»
tretene ©pmangerfpaft infolge ber ©ntzünbung
unb aud) mepanifp wtterbropen mirb. SEIfo in
mepr alê einent ©inné berberblid) ; befonberê
meil bie (Gebärmutter fpon früh in ber
©pmangerfpaft befonberê infeïtionëbereit ift.

©te fogenannten ûafïaïappen, Veperpen
aits Slluminium ober aits ©ilber, toerben über
ben ©cfjeibenteil gelegt unb fangen fief) bort
feft. ©aburp berpten fie bas gufanraten»
treffen bon ©amen unb (si. Sfber audi) fie
ïônnen ©paben ftiften. ©enn ber bicf)te Ver»
fpluf; beê SRuttermunbeê berpnbert bie 216=

jonberung bon ©ebârmutterhalê unb ©ebär»
mutterhöhle, bie, mie jebe ©pleinpaut eben
immer etmaë abfonbern, nap aufjen abzu=
fliegen. Sfuctj per farm es burp ©tauung unb
gnfeïtion beê geftauten ©eïreteë zu ©ntzün»
bungen fommen. 23enn biefe happen benüjü
merben, foïlten fie jebertfaßs nur furje $eit
liegen bleiben; unb bor allem muff barauf
geaptet merben, baff fie frühzeitig bor ber
(ßeriobe entfernt merben, bamit bas Vlut nidit
am SIbfluf; gepnbert mirb.

©ie Konferenz ber ©anitâtêbireïtoren fämt»
liper Kantone ber ©pmeij (benn bas äffend
lipe ©efunbpitêmefen ift zum ©eil Aufgabe
ber Kantone unb nur teilmeife eibgenöffifp)
Ifat eine .Üomntiffion eingefefd, bie bie 9Xrt=

regungen, bie fip auê bent Vortrage bon
5ßrof. ©uggiêberg ergeben, eirtgefjenb prüfte
unb befplofj, fofgenbe ©mpfehlungen an bie
.(fantonêregierurtgen zu ripten:

1. ©er Verlauf ber neuen SJcebifamente, bie
u. a. aup zur Veljanblung ber ©onortfm
bienen, foil nur auf ärjtfipe Verorbnung er»

folgen, fo baff nipt feber in ber 2Ipope!e fip
biefe dßebtfamente holen fann. ©ies aus bem
©ritnbe, meif bie mirffamen SRittel, in un»
Zmedmäfjiger gorm unb im Uebermaff ange»
menbet, Vergiftungen zur golge haben fönnen.

2. ©ie neuen ©amponë gntrej; bürfen nipt
mehr berorbnet ober berfauft merben, ope
baff ber Strjt ober ber SEpopeïer bie grauen
auf bie (Gefahren aufmerffam mapt, bie mit
bem ©ebraup biefer ©amponë berbunben finb,
befonberê menn fie nipt häufig genug gemep»
feit merben; bon prem ©ebraup foil ei) er ab»

geraten merben.
3. ©er Verlauf empfängisberpttenber SRittel

foil bon einer Vetoißigung ber ©anitâtêbireï»
tion abhängig gemapt merben unb biefe Ve»

milligung nur SIpopelen erteilt merben. ©er
Verlauf burp alle möglipen Hintertreppen»
gefpäfte, burp ©oiffeure unb bor allem ber
Verfanb burp bie (ßoft ift zu berpnbern.

Slitp foil bei Vemilligung barauf geaptet
merben, baff folpe SRittel nipt in ben ©pau»
fenftern auêgelegt ober in ber ©ageêpreffe
empfohlen merben.

4. ©er Verlauf unb bie ©paufteüung zur
Slbtreibung bienliper ©eräte foil berboten mer»
ben, namentlip folpe .üapeter, ©onben, ©pül»
apparate, bie in bie (Gebärmut terhöhIe einge»

führt merben ïônnen. ©olpe SIpparate foßen
nur auf ärplipe Verorbnung herlauft merben
ïônnen, menn fie p anberen gtoeden nötig finb.
©ie ©pülapparate follten einen biden Stnfafj
haben, ber nur in bie ©peibe pafft.

5. ©effentlipe Vorträge auê bem ©ebiete
ber „©eburtenregelung" follen aup nur nap
bepörbliper Vemilligung abgehalten merben
ïônnen, unb nur, menn ber gnïjalt borpr auf
fittlipe ober gefitubpitspoli^eilipe Vebenïen
geprüft morben ift. SIup muff ber Vortrag
einem Vebûrfniê entfprepen. Sitte folpen Vor»
träge, bie nur bap bienen, für irgenb ein Oer»

Zeugnis p merben ober bormiegenb gefpäft»
Upen gmeäert bienen, follen berboten merben.

@ê märe über bie grage beê ©eburtenrüd»
gangeê nop biel p fagen; aber ber Sßla^
mangelt unê hierzu, unb fo fplieffen mir per»
mit unfere ätusfiprungen.

5d)ti)tt). Ijelmntmcmiereitt

Zestraloorstand.
Sluftuf!

©aê internationale SRiitter» unb ©âuglingê»
peim in ©übfranfreip benötigt mieber eine
©pmeijerhebamme für bie näpften brei SRo»

nate. ©a eê fo biete arbeitêlofe Hebammen
gibt in ber ©pmeij, follte eê möglip fein, eine
folpe p finben, bie baê Her5 auf ®eut repten
gled unb Suft hat, pre Hilfe unb Siebe ben
zermürbten unb gehegten glûptlingêfrauen an»
gebepen zu (offen, 2öer melbet fip?

Slitêïunft erteilt gerne: cv ©Jettig

9?eu»©intritte :

©eïtion ©raubünben:
Sir. 20 a: grau Antonia (ßiborino, ©hufiê.

©eïtion ©paffhaufen:
„ 3a: grau SRarie VoIIi, Uhmiefen.

©eïtion Suzern:
„ IIa: grl. Suife ©ermann, Ufhufen.

„ 13 a : grau gof. @a|matut, Suzern.

©eïtion Vern:
" 21a: grl. SOiarie Hänger, IRoggmil.

©eïtion SBalIiê :

„ 2a: grl. ©Ibira SJiapieu, ?Xgarn=Seuï.

©eïtion ©t. ©allen:
„ 27 a : grl. 34up Vrennmalber, Vazenheib.

Söir heiffen fie aße herglip miflïommen

©er ^entralborftanb.

Krankenkasse.

Uranïgemelbete SJiitglieber:
Stinte, gülie Vurnanb, Gßrillt) (äöaabt)
grl. Sllmine StiüIIer, Viel
grau Heimen, Vern
grl. Stiühlematter, Viel
grau Vrunner, Ufter
grau Slnna Hangartner, Vupthalen
grau Annemarie ©pgas, VIeienbap
grl. Caroline (ßafpe, Ifoßifofen
grau Vofa SJii'tnger, Oberhofen
grau Viït. Vüttler, Stiûmliêmil
grau ©I. Stieper, grtbourg
Mme. Rosette Anselmiet, Poliez-le-grand
Mme. Emilie Bérard, Bramois
gtau SInna ©uran, ©omilê
grau Vabette @Imer»HösIi, ©Iaru§
Mme. Verta Sieuenfpmanber, Ballaigues
grau Seoni Vitefp, ©arganê
grl. ißauline ©tuber, ©nnetaap
grl. Slnrta Stiâuêli, Sangenpäl
grau Vlum, ©übenborf
grau Stiarie ©tierli, Voêmil
Sig. Nanni Giavanna, Sessa
grau Vurpalter, ©eftau=Vern
grau Suife ©pneeberger, Virêfeïben
grau Suife Sübi, Stffottern i. ©.
grau fRegli, Vealp
grau ©üggi, ©renpen
grau grieba ©paab, Somiêmil
grau ©pärer, Stiôriïen
grl. ©oph- Söirp, Häuslingen
grau Sina ^efeler, ©iebnen
grl. ßap. ©teder, Sarafp
grau granzifï. Hngentobïer, ffimip
Mme. Mélanie Modoux, Orsonnens
Mme. Eléonore Vautier, Vaulion
grau iRofa ,Üaffer»iRp, SBab ern=Vern
grau 3uber»9îiefer, Vâtterïinben
grau Speïefe üünzli, ©pmeßbrunn

©ie ^ïranïenïaffeïommiffion.

.tranfenfaffesSiotiz.
©en Jîranïenïaffemitgliebern mirb in

innerttng gerufen, baff auf ©nbe feben (Dionats

ein @rneuerung§zeugniê eingefanbt merbett

mup fonft ïann ïeine Sluêzahlung ber üratn
ïengelber erfolgen.

gür bie Stiitglieber, melpe, bie Veiträge p#
5ßoft übermeifen, nopmalê bie Vitte, bie Slbrefp

ZU fpreiben mie folgt : (ßoftped Sir. VIII 2909",
Jïranïenîaffe beê ©pmeiz. Hebammen=Verein§-

greuttblipe ©ripe
©. Hermann.

VereinsnacDrlcbten.

©eïtion Slargau. Unfere .öerbftberfammlunf!
finbet ©ienêtag, beu 23. September, rnlt
14 lXhr, im H°tel ürone in Senzburg ftatt.
2Bir hoffen, einen Slrgt für ein (Referat ge*

minnen p ïônnen. Siebft ben üblipen SraE
tanben mirb ber ©elegiertenbeript bon ©t. ®<p
len beriefen, döir erfupen bie Sliitglieber, bte

lepte Verfammlung in biefem gal)r rept zalp
reip zu befupen.

gitr ben „z'Dbig" bitte bie Stiahlzeitenfait6
nipt bergeffen.

Stiit ïollegialem ©ruf;
©er Vorftanb.

©eïtion Vafeïftabt. ,,©u follft nipt baheii11

bleiben!" Siämlip nipt bei bir, in bem engen

©efiptêïreiê beiner perfönlipen, beiner pribm
ten unb aßtäglipen gntereffen. ©onft gleipfj
bu jenen armen ©eizhälfen, bie Vapen am

Vapen häufen, hungern unb frieren, pr Seben

in Sumpen befpliefeen unb auf bem ©trohfa®
fterben, inbem fie pre ungempten ©päpe W&
ftedteu. gm Vanne einer SJiattie, bie aße Pie
Gräfte berzeprte, berfäumten fie baê Sebett.

©iefeê Seben, baê man fo oft mit einer (Reife

berglipen hat. SIber eine mirïlipe (Reife ift e»

nur, menn mir offenen ûtugeê,' offenen ©eifteê,
offenen Heo^enê untermegê finb. 3Iup bie

amme ift eê, bie auf bielen Sanbftraf;en mam
bert unb manpe ©rlebniffe heimbringt Äeirte
anbere ©pau mirït fo bielfeitig auf bie innete
©ntmidlung, mie baê aufmerïfame Vetraptef
ber Slebertmenfpen. IRtptS Srifteres, alê ein

SJIenfp, ber ungeflügelten ©eifteê, mit geïeE

teter ©eele bahinbegetiert, fip nipt in bie @e*

fpide feiner SRitmenfpen, nipt in neue döahf
heiten, in grof;e unb gute ©ebanïen, in bte

Zarten ©mpfinbungen ebler Helzen htneinbet^
fepen ïann! ©er fip boß eitlen ©elbftgefüp®
alê ben StRittelpunït aßen ©efpehenê empft^
bet unb bop Hein unb gebunben am Vobett

ïriept, meß pm jene gmpulfe fehlen, bie P*
an bie döelt unb biefe an ihn hetanfühteU^
23er aber, ber pre garbigïeit, pre @röf;e un®

Vielgeftaltigïeit aup nur ahnt, môpte pen
mißig in folper ©umppeit unb .Üleinlid)fett
eingeïapfelt bleiben? ©r mirb boßer ©ehnfuP4
unb freubiger 2öpbegier htnauêziehen in
ungebrenzte 23eltrepitblif ber ©enïer unb ©tp'
ter, bie feiner (Jpantafie bie golbenen ©imp
reipen, um fie zu tränten, zu ftärten unb ®te

berlangenben Gräfte zum Sipte emporfprieheIt
ZU laffen, bamit fie fip mißig unb froh ^
orbnen in baê bunte ©efpeljen, baê mir Seben

nennen. —
Seiber ift eê bem Vorftanb nipt mögltP'

für biefen SRonat einen geeigneten (Referenten

Zu einem Vortrag zu finben, bop moßen il1tï

unê aup biefen SJionat zu einem gemütlipelt
gitfammenfein treffen. Unfere liebe ©önnerin,

grau Heller, labet unê zum (Rapmittag^
ïaffee ein. ,,©u foßft nipt baheim bleiben"
unfere gufammenüinfte geben immer SInlaB

ZU intereffanten unb lehrreipen ©iêïuffionep
unb bop haben mir immer ßoßeginnen, ®Je

„baheim bleiben" Sllfo mir treffen unê aUe

am 24. ©eptember, napmittagê, bei gt'P1
Heller, ©ennpeimerftra^e 44. (gitder uttü

bringen.) gür ben Vorftanb: grau SRetp1-

S0

gesprochen. Sie wirken übrigens meist nicht als
VerHüter der Befruchtung, sondern Wohl eher
als Abtreibemittel, indem durch die in der
Gebärmutterhöhle liegende Partie eine
eingetretene Schwangerschaft infolge der Entzündung
und auch mechanisch unterbrochen wird. Also in
mehr als einem Sinne verderblich; besonders
weil die Gebärmutter schon früh in der
Schwangerschaft besonders infektionsbereit ist.

Die sogenannten Kafkakappen, Becherchen
aus Aluminium oder ans Silber, werden über
den Scheidenteil gelegt und saugen sich dort
fest. Dadurch verhüten sie das Zusammentreffen

von Samen und Ei. Aber auch sie
können Schaden stiften. Denn der dichte
Verschluß des Muttermundes verhindert die
Absonderung von Gebärmutterhals und
Gebärmutterhöhle, die, wie jede Schleimhaut eben
immer etwas absondern, nach außen
abzufließen. Auch hier kann es durch Stauung und
Infektion des gestauten Sekretes zu Entzündungen

kommen. Wenn diese Kappen benützt
werden, sollten sie jedenfalls nur kurze Zeit
liegen bleiben; und vor allem muß darauf
geachtet werden, daß sie frühzeitig vor der
Periode entfernt werden, damit das Blut nickt
am Abfluß gehindert wird.

Die Konferenz der Sanitätsdirektoren sämtlicher

Kantone der Schweiz (denn das öffentliche

Gesundheitswesen ist zum Teil Aufgabe
der Kantone und nur teilweise eidgenössisch)
hat eine Kommission eingesetzt, die die

Anregungen, die sich aus dem Vortrage von
Prof. Guggisberg ergeben, eingehend prüfte
und beschloß, folgende Empfehlungen an die
Kantonsregierungen zu richten:

1. Der Verkauf der neuen Medikamente, die
u. a. auch zur Behandlung der Gonorrhö
dienen, soll nur auf ärztliche Verordnung
erfolgen, so daß nicht jeder in der Apotheke sich

diese Medikamente holen kann. Dies aus dem
Grunde, weil die wirksamen Mittel, in
unzweckmäßiger Form und im Uebermaß
angewendet, Vergiftungen zur Folge haben können.

2. Die neuen Tampons Jntrex dürfen nicht
mehr verordnet oder verkauft werden, ohne
daß der Arzt oder der Apotheker die Frauen
auf die Gefahren aufmerksam macht, die mit
dem Gebrauch dieser Tampons verbunden sind,
besonders wenn sie nicht häufig genug gewechselt

werden; von ihrem Gebrauch soll eher
abgeraten werden.

3. Der Verkauf empfängisverhütender Mittel
soll von einer Bewilligung der Sanitätsdirektion

abhängig gemacht werden und diese
Bewilligung nur Apotheken erteilt werden. Der
Verkauf durch alle möglichen Hintertreppengeschäfte,

durch Coiffeure und vor allem der
Versand durch die Post ist zu verhindern.

Auch soll bei Bewilligung darauf geachtet
werden, daß solche Mittel nicht in den
Schaufenstern ausgelegt oder in der Tagespresse
empfohlen werden.

4. Der Verkauf und die Schaustellung zur
Abtreibung dienlicher Geräte soll verboten werden,

namentlich solche Katheter, Sonden,
Spülapparate, die in die Gebärmutterhöhle eingeführt

werden können. Solche Apparate sollen
nur auf ärztliche Verordnung verkauft werden
können, wenn sie zu anderen Zwecken nötig find.
Die Spülapparate sollten einen dicken Ansatz
haben, der nur in die Scheide paßt.

5. Oeffentliche Vorträge aus dem Gebiete
der „Geburtenregelung" sollen auch nur nach
behördlicher Bewilligung abgehalten werden
können, und nur, wenn der Inhalt vorher auf
sittliche oder gesundheitspolizeiliche Bedenken
geprüft worden ist. Auch muß der Vortrag
einem Bedürfnis entsprechen. Alle solchen
Vorträge, die nur dazu dienen, für irgend ein
Erzeugnis zu werben oder vorwiegend geschäftlichen

Zwecken dienen, sollen verboten werden.
Es wäre über die Frage des Geburtenrückganges

noch viel zu sagen; aber der Platz
mangelt uns hierzu, und so schließen wir hiermit

unsere Ausführungen.

Die Schweizer Hebamme

Schweiz. Hàmmrmierà
leatralvorztana.

Aufruf!
Das internationale Mütter- und Säuglingsheim

in Südfrankreich benötigt wieder eine
Schweizerhebamme für die nächsten drei
Monate. Da es so viele arbeitslose Hebammen
gibt in der Schweiz, sollte es möglich sein, eine
solche zu finden, die das Herz auf dem rechten
Fleck und Lust hat, ihre Hilfe und Liebe den
zermürbten und gehetzten Flüchtlingsfrauen an-
gedeihen zu lassen. Wer meldet sich?

Auskunft erteilt gerne: ^ G let tig

Neu-Eintritte:

Sektion Graubünden:
Nr. 20 a: Frau Antonia Pivorino, Thusis.

Sektion Schaffhausen:
„ 3a: Frau Marie Bolli, Uhwiesen.

Sektion Luzern:
„ 11a: Frl. Luise Getzmann, Ufhusen.

„ 13 a: Frau Jof. Gaßmann, Luzern.

Sektion Bern:
" 21a: Frl. Marie Hönger, Roggwil.

Sektion Wallis:
„ 2a: Frl. Elvira Mathieu, Agarn-Leuk.

Sektion St. Gallen:
„ 27 a: Frl. Ruth Brennwalder, Bazenheid.

Wir heißen sie alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Mme. Julie Burnand, Prilly (Waadt)
Frl. Alwine Müller, Viel
Frau Herren, Bern
Frl. Mühlematter, Viel
Frau Brunner, Uster
Frau Anna Hangartner, Buchthalen
Frau Annemarie Gygax, Bleienbach
Frl. Karoline Pasche, Zollikofen
Frau Rosa Münger, Oberhofen
Frau Vikt. Büttler, Mümliswil
Frau El. Meyer, Fribourg
Nme. Rosette àsslnnet, Rolie^-Is-xranck
lVlms. Unnliö öerarck, Lrarnois
Frau Anna Curan, Tomils
Frau Babette Elmer-Hösli, Glarus
Nine. Berta Neuenschwander, IZallaiZues
Frau Leoni Rüesch, Sargans
Frl. Pauline Studer, Ennetaach
Frl. Anna Mäusli, Langenthäl
Frau Blum, Dübendorf
Frau Marie Stierli, Boswil
Lis. dianni Lnavanna, Lessa
Frau Burkhalter, Seftau-Bern
Frau Luise Schneeberger, Birsfelden
Frau Luise Lüdi, Affoltern i. E.
Frau Regli, Realp
Frau Güggi, Grenchen
Frau Frieda Schaad, Lomiswil
Frau Schärer, Möriken
Frl. Soph. Wirth, Hägglingen
Frau Lina Keßler, Siebnen
Frl. Kath. Stecker, Tarasp
Frau Franzisk. Hugentobler, Zürich
Nme. Nelanie Nockoux, Orsonnsns
Nme. Lleonore Vautisr, Vaulion
Frau Rosa Kasser-Ritz, Wabern-Bern
Frau Zuber-Rieser, Bätterkinden
Frau Therese Künzli, Schwellbrunn

Die Krankenkassekommission.

Nr. 9

Krankenkasfe-Notiz.
Den Krankenkassemitgliedern wird in

Erinnerung gerufen, daß auf Ende jeden Monats
ein Erneuerungszeugnis eingesandt werden

muß, sonst kann keine Auszahlung der
Krankengelder erfolgen.

Für die Mitglieder, welche^ die Beiträge per

Post überweisen, nochmals die Bitte, die Adresse

zu schreiben wie folgt: Postcheck Nr. VIII 29099,

Krankenkasse des Schweiz. Hebammen-Vereins-

Freundliche Grüße!
C. Herrmann.

Vereinznachrichten.
Sektion Aargau. Unsere Herbstversammlung

findet Dienstag, den 23. September, uiN

14 Uhr, im Hotel Krone in Lenzburg statt-

Wir hoffen, einen Arzt für ein Referat
gewinnen zu können. Nebst den üblichen Trak-

tanden wird der Delegiertenbericht von St. Gallen

verlesen. Wir ersuchen die Mitglieder, die

letzte Versammlung in diesem Jahr recht
zahlreich zu besuchen.

Für den „z'Obig" bitte die Mahlzeitenkarte
nicht vergessen.

Mit kollegialem Gruß!
Der Vorstand.

Sektion Baselstadt. „Du sollst nicht daheim
bleiben!" Nämlich nicht bei dir, in dem engen

Gesichtskreis deiner persönlichen, deiner privaten

und alltäglichen Interessen. Sonst gleichst

du jenen armen Geizhälsen, die Batzen aus

Batzen häufen, hungern und frieren, ihr Leben

in Lumpen beschließen und auf dem Strohsaa
sterben, indem sie ihre ungenutzten Schätze
versteckten. Im Banne einer Manie, die alle ihre

Kräfte verzehrte, versäumten sie das Leben-

Dieses Leben, das man so oft mit einer Reist

verglichen hat. Aber eine wirkliche Reise ist es

nur, wenn wir offenen Auges, offenen Geistes,

offenen Herzens unterwegs sind. Auch die
Hebamme ist es, die auf vielen Landstraßen wandert

und manche Erlebnisse heimbringt! Keine
andere Schau wirkt so vielseitig auf die innere

Entwicklung, wie das aufmerksame Betrachten
der Nebenmenschen. Nichts Tristeres, als ein

Mensch, der ungeflügelten Geistes, mit geketteter

Seele dahinvegetiert, sich nicht in die
Geschicke seiner Mitmenschen, nicht in neue
Wahrheiten, in große und gute Gedanken, in du

zarten Empfindungen edler Herzen hineinversetzen

kann! Der sich voll eitlen Selbstgefühls
als den Mittelpunkt allen Geschehens empfindet

und doch klein und gebunden am Boden
kriecht, weil ihm jene Impulse fehlen, die ihn
an die Welt und diese an ihn heranführen^
Wer aber, der ihre Farbigkeit, ihre Größe urst

Vielgestaltigkeit auch nur ahnt, möchte
freiwillig in solcher Dumpfheit und Kleinliches
eingekapselt bleiben? Er wird voller Sehnsucht
und freudiger Wißbegier hinausziehen in dR

ungebrenzte Weltrepublik der Denker und Dichter,

die seiner Phantasie die goldenen Einsts
reichen, um sie zu tränken, zu stärken und die

verlangenden Kräfte zum Lichte emporsprießen
zu lassen, damit sie sich willig und froh
einordnen in das bunte Geschehen, das wir Leben

nennen. —
Leider ist es dem Vorstand nicht möglich'

für diesen Monat einen geeigneten Referentest

zu einem Vortrag zu finden, doch wollen wü
uns auch diesen Monat zu einem gemütlichen
Zusammensein treffen. Unsere liebe Gönnerin,

Frau Keller, ladet uns zum Nachmittagskaffee

ein. „Du sollst nicht daheim bleiben" "7
unsere Zusammenkünfte geben immer Anlav

zu interessanten und lehrreichen Diskussionen,
und doch haben wir immer Kolleginnen, dN

„daheim bleiben"! Also wir treffen uns alle

am 24. September, nachmittags, bei
Keller, Sennheimerstraße 44. (Zucker nw-
bringen.) Für den Vorstand: Frau Meye^
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®eftion SBertt. 21m 21. 21uguft tourbe unfer
verbftauêflug nacp bem frönen Sangnau ge=
Wtacpt.

SBxr fatten bie grofee greube, uni bort mit
toelen Kolleginnen ju treffen. 2Bir macpten
eUten Spaziergang buret) bai ©orf, pinauf
|um ©etunbarfcpulpauê. §ier oben toar bie
»tuêficpt tounberfepön. Sangnau ift ein fcpmuf»

23auernborf mit blumengefcpmüctten £>äu=
u*n, iounberbaren ©arten unb §offtatten,
°eïen grüepte biefen §erbft ganz befonberi toiß»
*°ttttnen finb.

Um jtoei llpr pielt uni foerr Dr. griebricp,
^^egtalargt für Sitbertulofe, einen leprreicpen,
]epï intereffanten Vortrag über bie Suberfulofe
bn 2Infangëftabium unb beren SSetämpfung.

2ßir bauten bem geehrten Referenten an
otefer ©teile reept perzlicp für feine 23e»

^üpungen.
gut ©aftpof RöfeK fanben toir uni zu einem

9eitteinfamen g'SSieri ein, bas unê allen aui»
9eZeicpnet mnnbete unb bem ©aftpof alle ©pre
btaepte.

2ßir banfen auep unferer Kollegin, gräulein
^cpneiber in Sangnau, baff fie fo gut geforgt
9at unb nn§ bortpin füprte.

greitbtg unb bantbar, in biefer feptoereu
jö^it einen fo fepönen Racpmittag erleben zu
«Urfen, teprten toir peim.

Unfere näcpfte Rereinifipung finbet im Dt»
^oer ftatt. Räperei toirb in ber Dttober»
Kummer betannt gegeben.

®en tränten äRitgliebern münfepen toir gute
"°efferung.

3Rit tollegiatem ©rufe

gür ben ÜSorftanb: gba gutter.
Seftioit ©raubünben. llnfere Rerfammlung

^ Stanz toar reept gut befuept. §err Dr. ©a»
Domas pielt uni einen fepr intereffanten 23or»
Uag, toelcpem toir atemtos zupörten. §erz»
udpen ©ant bem öerrrt ©ottor im Stauten
îfter. llnfere näcpfte tßerfammlung finbet
patnêtag, ben 27. (September, im £oteI tßoft
!n ~pufis ftatt, unb ztoar nadpmittagê 1 llpr,
»,?wtit alle ben §eimtoeg reeptzeitig antreten
^tnen. ©ie SSerfammlung toirb auf fpeziellen
Jfunfcp in Spufii, unb niept toie übliep in
^efenfaftel, abgepalten. §erzlicpft möcpten toir
,e Kolleginnen bom 21tbulatal einlaben, zu
l°mmen.

®in ärztlicher Vortrag ift unê zugefiepert.
Sreunbticpe ©rüfee unb auf Söieberfepn!

grau iöanbli.
©eftion fiuzern. ©er ©epulungifurê bom

• September in ber 23ißa 23rucpmatt pat einen
u§gezeicpneten Verlauf genommen. 26 Seil»

^ePmerinnen patten fid) zu biefen perrlicpen
ertragen bei poepto. Referenten eingefunben.

^„efonberê ben Kolleginnen bom Sanbe ge»
3Prt eprenbe 21nerlennung für ipr zaplreicpei
^IKpeinen. 21Ü toißtommene ©äfte toaren auep
Jbtge Seilnepmerinnen aufeerpalb unferer ©et»
r,°n antoefenb. ©peziell feien ertoäpnt ©eptoe»
'er Oberin unb ©eptoefter Reinparb aui bem

antonêfpital, fotoie TÇrl. 9Rarie=Sperei Stoß»

jmt aui ©arnen. ©ie Vorträge toaren ber»

Sif? fepr beleprenben unb erbauenben

r Rwilbern unb zeugten bon tiefen ©tubien,
fob ^Ô"fen unb grofeer feelforgerifcper ©r»
',^uug. &. §. ^Sater So fer berftanb ei in bor»

IMn Sßeife, bie @pe, bie gteiepfam unter
im ^?uber ber mobernen Söelt gefallen ift,
r r

®wn unb ber llribee bei ©cpöpferi zu
5 e^lert unb fie in bai Sidpt unb ben ©ienft
ten mi ®ïeifaltigïeit z« rüden. SRit begeifter»

uns ^0ïten trat er ein für ben popen SSert
s«

ö ben ©cpup ber SRutterfcpaft, fotoie für bai
J^ept bei Kinbei ali 2Bifle ber Ratur. ©ie

ei ^fetungen bei Kurileiteri berrieten artep

çv
fetnei Rerftänbttis für bie grauenfeele unb

ju?Uepnalut. 2111e ^upörerintten toaren über
w^lulrllidp toertboHen21nifüprungen in popem

QBe befriebigt. §. tßater •'pofer mödpten

toir an biefer ©teile nocpmali unfern perz»
liepften ©anï auêfprecpen. ©r pat uni toieber
neuen 9Rut unb Siebe für unfere fepönen, aber
oft feptoeren 23erufiaufgaben mitgegeben, ©i
ift unfer ïôuttfcp, ipn ein anbermal toieber zu
pören. 21ucp anbern ©eftionen möcpten toir
biefen betoäprten Referenten für äpnlicpe tßer»

anftaltungen nur befteni empfeplen. ©i toäre
überpaupt zu begrüfeen, bafe biefe Vortrage auf
breiter Sinie burcpgefüprt toürben, borab in
©täbten unb gröfeern Ortfcpaften. ©iefe toür»
ben fieper maneperorti perrlicpe f^rüchte zei=

tigen für Kircpe unb Raterlanb. — 2öir möcp»
ten aitcp nicht unterlaffen, ben eprto. ©epioe»
ftern ber Rilla ïiritcpmatt perzlicp zu banïen
für bie gaftlidpe 21ufnapme unb borzüglicpe
Sietoirtung. ©i fei noep barauf aufmerlfam
gemalt, bafe toir bie SRonatiberfammlung im
Oltober auifallen laffen, ba bie erften §eb=
ammenprüfungen auf anfangi bei Rîonateê
fallen. gjät tollegiatem ©rufe

©ie 2lltuarin: S°fP 23ucpeli.

©eftton Ob» unb Ribtoalben. llnfere näcpfte
Rerfammlung finbet SRitttoocp, ben 24. ©ep»
tember, naepmittagi 1 llpr, im ©pital in
©tani ftatt. ©rfreuliepertoeife tonnte •<perr
Dr. SBuprmann ali Referent getoonnen toer»
ben. SSitte baper bie Kolleginnen, toieberum fo
Zaplreicp zu erfepeinen toie an ber lepten 23er»

fammlung in 211pnacp. ©leiepzeitig toirb auep
über ben tßerlauf ber ©elegiertenberfammlung
in ©t. ©allen Sericpt erftattet.

2(ucp möcpte id) niept unterlaffen, ber ©et»
tion @t. ©aßen reept perglich Z" banten für
bie liebebolle 21ufnapme anläfeliä) ber Tagung.

21uf Sßieberfepen in ©tani
©ie 2lttuarin: g^au ©. Qmfelb.

©eftton ©t. ©allen, ©ei ungünftigen 2Bet=

teri toegen fiel unfere auf ben 2Cuguft geplante
3ufammentunft im ©tabtpart aui. ©ie näcpfte
Rerfammlung, an ber toir unfere Jubilarin»
neu, grau Rlbrecpt unb grau Käfer, epren
looßen, finbet am 25. ©eptember um 2 llpr im
©pitalfeßer ftatt. tffiir poffen, biete Kolleginnen
begrüfeen zu bürfen.

gür ben 23orftanb: §ebtoig Sanner.
©eftion Uri. Unfere Rereinsüerfammlung

bom 19. 21uguft toar befriebigenb gut befuept.
©preub gebaepten toir bei leptberftorbenen 2Rit»

gliebei, grau Sßalter. llnfere ©elegierte, grau
Roßentoeiber, gab einen Ooßftänbigen, gut ber»
fafeten ©elegiertenbericpt ab; biefer tourbe bon
ben 21ntoefenben genepmigt. 21uip tourbe uni
bie ©pre zuteil, unfere liebe unb immer gern
gefepene grau 21cteret in unferer SJcitte ali
©aft zu begrüfeen. ©er rafcp borgerüetten
toegen mufeten tßrototoß unb Redpnungiberii^t
auf bie näcpfte tßerfammlung berfepoben toer»
ben. ©in fcpmacEpafter ©ratii»Kaffee gab ber
Sßerfammlung einen angenepmen 21bfcplufe.

2öir poffen, bei ber näcpften Rerfammlung
toieber aße boßzäplig zu fepen. 2ßir maepen
bie SRitglieber noep barauf aufmertfam, bie
DRaplzeitenfarte niept zu bergeffen.

gnztüifcpen biele liebe ©rüfee.
©er Rorftanb.

©eftion 3üricp. ©i biene unferen lieben
Koßeginnen zur Kenntnii, bafe toir unfere
September=tßerfammlung mit einem Sßefud) im
gitreper goo berbinben. 211fo ©ienitag, ben
30. ©eptember a. c., 14 llpr 30, 3ufammen»
fünft beim 3°b=®lugang. @i toirb ein g'Slbig
begaplt. 23itte SRaplzeiten»©oupon mitnepmen.
2Bir ertoarten biete tßefueper.
gür ben Rorftanb: grau ©mma SSruberer.
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kaum ein anderes Pflegemittel vermag
der zarten Haut des Kindes in so zweckmäßiger
Weise Fett zuzuführen. Zur Hautpflege Früh¬

geborener mit besonders
trockener und spröder Haut
von Arzt und Pflegerin mit
Erfolg angewendet.

-Wund- und Kinder-Öl
GENERAL-DEPOT: DOETSCH, GRETHER & CIE. A. G., BASE
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Sektion Bern. Am 21. August wurde unser
Herbstausflug nach dem schönen Langnau
gemacht.

Wir hatten die große Freude, uns dort mit
Melen Kolleginnen zu treffen. Wir machten
ewen Spaziergang durch das Dorf, hinauf
Zum Sekundarschulhaus. Hier oben war die
Aussicht wunderschön. Langnau ist ein schmuk-
ms Bauerndorf mit blumengeschmückten Häuern,

wunderbaren Gärten und Hofstatten,
?Men Früchte diesen Herbst ganz besonders
willkommen sind.

Um zwei Uhr hielt uns Herr Dr. Friedrich,
^Pezialarzt für Tuberkulose, einen lehrreichen,
sthr interessanten Vortrag über die Tuberkulose
'M Anfangsstadium und deren Bekämpfung.

Wir danken dem geehrten Referenten an
dieser Stelle recht herzlich für seine
Bemühungen.

Im Gasthof Rößli fanden wir uns zu einem
gemeinsamen z'Vieri ein, das uns allen
ausgezeichnet mundete und dem Gasthof alle Ehre
Machte.

Wir danken auch unserer Kollegin, Fräulein
Schneider in Langnau, daß sie so gut gesorgt
Hot und uns dorthin führte.

Freudig und dankbar, in dieser schweren
Kftt einen so schönen Nachmittag erleben zu
dürfen, kehrten wir heim.

Unsere nächste Vereinssitzung findet im
Oliver statt. Näheres wird in der Oktober-
Kummer bekannt gegeben.

Den kranken Mitgliedern wünschen wir gute
Besserung.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
^ Jlanz war recht gut besucht. Herr Dr. Ca-
khomas hielt uns einen sehr interessanten Vorlag,

welchem wir atemlos zuhörten. Herzchen

Dank dem Herrn Doktor im Namen
goer. Unsere nächste Versammlung findet
?amstag, den 27. September, im Hotel Post
îb Thusis statt, und zwar nachmittags 1 Uhr,
oamit alle den Heimweg rechtzeitig antreten
mnnen. Die Versammlung wird auf speziellen
Wunsch in Thusis, und nicht wie üblich in
^Mfenkastel, abgehalten. Herzlichst möchten wir
?îe Kolleginnen vom Albulatal einladen, zu
kommen.

Ein ärztlicher Vortrag ist uns zugesichert.
Freundliche Grüße und auf Wiedersehn!

Frau Bandli.
Sektion Luzern. Der Schulungskurs vom

- September in der Villa Bruchmatt hat einen
Umgezeichneten Verlauf genommen. 26
Teilehmerinnen hatten sich zu diesen herrlichen
orträgen des hochw. Referenten eingefunden.
„esvnders den Kolleginnen vom Lande

geehrt ehrende Anerkennung für ihr zahlreiches
.^scheinen. Als willkommene Gäste waren auch

,suige Teilnehmerinnen außerhalb unserer Sek-
un anwesend. Speziell seien erwähnt Schwe-

Oberin und Schwester Reinhard aus dem
antonsspital, sowie Frl. Marie-Theres Stock-
ann aus Saruen. Die Vorträge waren ver-

A?k>en mit sehr belehrenden und erbauenden
r->'î kdern und zeugten von tiefen Studien,
iab Wissen und großer seelsorgerischer Er-
z"Urung. H. H. Pater Hofer verstand es in vor-

sicher Weise, die Ehe, die gleichsam unter
im .über der modernen Welt gefallen ist,

^înn und der Uridee des Schöpfers zu
d

Zuchten und sie in das Licht und den Dienst
A Dreifaltigkeit zu rücken. Mit begeister-

um, Kurten trat er ein für den hohen Wert

^
o den Schutz der Mutterschaft, sowie für das
^uecht des Kindes als Wille der Natur. Die

ei,/;
>

tungen des Kursleiters verrieten auch
fernes Verständnis für die Frauenseele und

dips^nnatur. Alle ZuHörerinnen waren über
MJ-ìvirklich wertvollen Ausführungen in hohemî befriedigt. H. H. Pater Hofer möchten

wir an dieser Stelle nochmals unsern
herzlichsten Dank aussprechen. Er hat uns wieder
neuen Mut und Liebe für unsere schönen, aber
oft schweren Berufsausgaben mitgegeben. Es
ist unser Wunsch, ihn ein andermal wieder zu
hören. Auch andern Sektionen möchten wir
diesen bewährten Referenten für ähnliche
Veranstaltungen nur bestens empfehlen. Es wäre
überhaupt zu begrüßen, daß diese Vorträge auf
breiter Linie durchgeführt würden, vorab in
Städten und größern Ortschaften. Diese würden

sicher mancherorts herrliche Früchte
zeitigen für Kirche und Vaterland. — Wir möchten

auch nicht unterlassen, den ehrw. Schwestern

der Villa Bruchmatt herzlich zu danken
für die gastliche Aufnahme und vorzügliche
Bewirtung. Es sei noch darauf aufmerksam
gemacht, daß wir die Monatsversammlung im
Oktober ausfallen lassen, da die ersten Heb-
ammenprüfungen auf anfangs des Monates
fallen. Mit kollegialem Gruß!

Die Aktuarin: Josy Buche! i.

Sektion Ob- und Nidwalden. Unsere nächste
Versammlung findet Mittwoch, den 24.
September, nachmittags 1 Uhr, im Spital in
Staus statt. Erfreulicherweise konnte Herr
Or. Wuhrmann als Referent gewonnen werden.

Bitte daher die Kolleginnen, wiederum so

zahlreich zu erscheinen wie an der letzten
Versammlung in Alpnach. Gleichzeitig wird auch
über den Verlauf der Delegiertenversammlung
in St. Gallen Bericht erstattet.

Auch möchte ich nicht unterlassen, der Sektion

St. Gallen recht herzlich zu danken für
die liebevolle Aufnahme anläßlich der Tagung.

Auf Wiedersehen in Stans!
Die Aktuarin: Frau E. Jmfeld.

Sektion St. Gallen. Des ungünstigen Wetters

wegen fiel unsere auf den August geplante
Zusammenkunft im Stadtpark aus. Die nächste

Versammlung, an der wir unsere Jubilarinnen,

Frau Albrecht und Frau Käser, ehren
wollen, findet am 25. September um 2 Uhr im
Spitalkeller statt. Wir hoffen, viele Kolleginnen
begrüßen zu dürfen.

Für den Vorstand: Hedwig Tanner.
Sektion Uri. Unsere Vereinsversammlung

vom 19. August war befriedigend gut besucht.

Ehrend gedachten wir des letztverstorbenen
Mitgliedes, Frau Walker. Unsere Delegierte, Frau
Vollenweider, gab einen vollständigen, gut
verfaßten Delegiertenbericht ab; dieser wurde von
den Anwesenden genehmigt. Auch wurde uns
die Ehre zuteil, unsere liebe und immer gern
gesehene Frau Ackeret in unserer Mitte als
Gast zu begrüßen. Der rasch vorgerückten Zeit
wegen mußten Protokoll und Rechnungsbericht
aus die nächste Versammlung verschoben werden.

Ein schmackhafter Gratis-Kaffee gab der
Versammlung einen angenehmen Abschluß.

Wir hoffen, bei der Nächsten Versammlung
wieder alle vollzählig zu sehen. Wir machen
die Mitglieder noch darauf aufmerksam, die
Mahlzeitenkarte nicht zu vergessen.

Inzwischen viele liebe Grüße.
Der Vorstand.

Sektion Zürich. Es diene unseren lieben
Kolleginnen zur Kenntnis, daß wir unsere
September-Versammlung mit einem Besuch im
Zürcher Zoo verbinden. Also Dienstag, den
30. September a. L., 14 Uhr 30, Zusammenkunft

beim Zoo-Eingang. Es wird ein z'Abig
bezahlt. Bitte Mahlzeiten-Coupon mitnehmen.
Wir erwarten viele Besucher.
Für den Vorstand: Frau Emma Bruderer.
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6>d)tDei3- 5>ebammenfag 1941

in 6f. ©alien,

fßrotofoü bcr 48.Selegiertenüerfaiuntlutig

SOlontag, ben 23. Quni 1941, nacpmittagä 2 U£)r,

im Meftaurant linier, ©t. ©allen,

(gortfefeung.)

8. gaprelrcepnung pro 1940 mit ©ebiforen»
beriet: grau ©lettig bermeift auf bie tu
©r. 3 ber „©cptoeizer -füebantmme" bout 15.
SRärz 1941 publizierte ©edjnung.

grau ©lütter (gug) herlieft ben ©ebifo»
renberidjt:

,,2tm 15. ganuar 1941 paben mir bie gat)-
relrecpramg ber gentratfaffe geprüft. ©I mürben

uni borgetegt: gournat, fpauptbuep unb
©iitgtieberbuep, fämtticpe Stulgabenbetege, fo»
mie bal ißoftguittunglbücptein, ©anfbefepeini»
gungen über ©parpefte unb Söertfcpriftenbepot,
fämtticpe .ftorrefpoitben^en.

Söir paben eine genaue Kontrolle ber ©u=
cputtgen borgenontmen, fämtticpe ©etege geprüft
unb bie gefamte gaprelredjnung in alten 3tei=

ten in Drbmtng befunbett. Sie Stulgaben be=

tnegen fiep in bem normalen ©aprnen, mie er
burcp ben ©efcpäftlgang bebingt ift.

©eint ©ermögenlauimeil paben mir lieber»
einftimmung bei aulgeiuiefenen ©ermögenl
mit ben ©anfbetegen fonftatiert unb ben ©atbo
bon gr. 60.30 auf ©runb bei borpanbenen
©arbeftanbel auf ben 31. Sejember 1940 zu»
rücterrecpnet unb in Orbnung befunben. Sie
Stntage bei ©ermögenl fann all fieper be=

geiepnet merben, fotoeit biel in peutiger geit
mögtiep ift.

Sßir beantragen gpnen baper, bie ©ecpmtng

ju genepmigen, ber ^affiererin Sédjarge p er»
teilen unb ipr bie aufeerorbenttiep gemiffenpafte
Sïrbeit beftenl 31t berbanfen.

Sie ©ebiforimten:
fig. grau äRütler, ©aar. fig. Sr. ©. ©ägeti.

Stucp bie ©ecpmtttg bei -§itflfonbl paben mir
geprüft unb in allen Seilen in Orbnung be»

fitnben.
fig. grau ©Hitler, ©aar. fig. Sr. ©. ©ägeti."

Stuf bie grage bon grau Sanner (2öin=
tertpur), ob el fiep bei grau SRütter, metepe
bie ©ecpmtng rebibiert pabe, um baljenige
©iitgüeb panbte, bal erft im gebruar 1941 bem
©erein beigetreten fei, unb ob fie in biefent
gatte tatfäcpticp fepon bal ©eept gepabt pabe,
bie ©ecpmtng zu rebibieren, antmortet grau
©lettig, bafe grau ©lütter bie ©eiträge
1940/41 in ber erften §ätfe gauuar bejaplt
pabe, im geitpunft ber ©ebifion atfo bottbe»

recptigtel ©titgtieb getoefen fei. Slnläfeticp ber
©ebifion fei biel genau geprüft morben. gur
gmeiten grage bemerït gräutein Sr. ©äge» "

Ii, bafe mit bem ©intritt bie holten ©eepte unb
Sßfticpten einel ©titgtiebel ermorben mürben,
fo bafj grau ©lütter rieptigertoeife bie ©ecp»

nung geprüft pabe.
Sie ©ecpmtng mirb pierauf meprpeittiep ge=

nepmigt, unb grau ©lettig berbanft bie Str»
beit bon .iïaffiererin unb ©ebiforinnen.

Stuf bie grage bon grau Sebantpérp
(llntermattil), melpatb gug all ganz junge
©eftion fepon ©ebifionlfeftion, bie ©eftion
Söattil aber noep nie an ber ©eipe gemefen fei,
erïtart grau ©tettig, bafe pier ©pargrünbe
megen ber meiten ©eife ntafegebenb gemefen
feien. Sie ©eftion Söattil pabe bafür bie ©ecp»

nung ber geitung rebibiert. grau Seban»
tpérp ift bon ber Stulïunft befriebigt.

7. ©eriept über bal gcitunglunternepnten
pro 1940 unb ©ebiforenberiept über bie ©ecp»

nung pro 1940: gräutein gaugg bertieft
ben ©eriept. gum ©eginn meinel ©ericptel
möcpte ic£) borerft ber Sanfbarfeit Stulbrud
geben, bafe mir im berftoffenen gapr bon ben i

bireften gotgen bei um unfere ©renken mü» '

Sie ©dpmeiger §ebamme

tenben -Ütiegel berfepont geblieben finb. Sauf»
bar motten mir fein, bafe mir uni berfammetn
bürfen, um in gegenfeitiger Stulfpradje bie

mannigfaltigen Probleme, bie uni bemegen, 31t

befprecpeit unb uni über bie ©runbtagen un»

ferer meiteren Strbeit ju einigen.
Sal ©ericptljapr ber „©cpmeijer fpebamme"

napm im atigemeinen einen günftigen ©erlauf.
Srop ber anpattenben strife pat bie geitung
gteiepmopt einen ©eingeminn bon gr. 3850.50
aufjumeifen. Sie Slbonnementl finb gegenüber
bem ©orjapre um gr. 257.50 zurüdgegangen,
mäprenb bie gnferate erfreutiepermeife um
gr. 1062.— zugenommen paben. ©iept meniger

ift bal günftige ©rgebnil auep aul bem Ilm»
ftanbe erftärtiep, bafe bie girma ©üpter & Sßer»

ber 31.=.©. in tooplmollenber SBeife für bal ©e»

triebljapr 1940 bon einem ißreilauffcptag auf
Rapier unb Sructfoften Umgang genommen
pat. SBir banten ipr für biefel ©ntgegenfom»

men. §ier möcpte icp noep ermäpnen, bafe ber

©erlag ber „©cpmeijer Hebamme", bie ©uep»

bruderei ©iipter &. SSerber 31.=©., im ©ericptl»
japr bal 40jäprige ©rimbungljubitäum feiern
fonnte. ÏBir entbieten ipr unfere ©tüdmünfepe.

Sen berfepiebenen girmen, bie burcp ipre
gnferate bie gjriftenjgrunblage unferer geitung
fiepern petfen, fei auep an biefer ©teile ber

märmfte San! aulgefprocpen. 3tn alte ©citgtte»
ber gept ber Sippell: SBerbet für unfere gei»
tung unb berüdfieptigt bei ©uern ©intäufen bie

inferierenben girmen. Soft bie ©aepnapmen
red^tjeitig ein; burcp prompte ©inlöfung !ön»

neu unnötige ©epreibereien berbunben mit
ißortoaullagen bermieben merben. ©itte, bie

©riefe genügenb zu franfieren, bag niept ©traf»
porti bezaptt merben müffen. ©ereinlbericpte
fottten unbebingt bil zum 10- SRonatl in
meinem ©efip fein; bie iüianuffripte nur ein»

feitig befeprieben, um bie Strbeit bei ©eperl zu
erleicptern.

SCm 1. ganuar 1940 maren el breifeig gap»
re, feit ber miffentfcpaftlicpe ©ebaftor ber

„©cpmeizer £>ebamnte", öerr Sr. bon gelten»
berg, fein Stmt all foleper angetreten pat. SBir
motten g>errn Sr. bon geltenberg peute !ei=

nen ©aepruf fepreiben. Stber mir möcpten ipm
bauten, bafe er feine ©rfaprungen unb ßennt»
niffe bil bapin in ben Sienft für unfer gaep»

organ gefteltt pat. ©I ift mopt unfer alter
Sßitnfcp, el möcpte auep fernerpin fo bleiben.

Sal ißrotoMI über bie teptjäprige Seiegier»
tenberfammlung in ©ebep pat in ber Sluguft»

nummer begonnen unb in ber ganuarnummer
1941 feinen Stbföptufe gefunben. gn ber ©ep»
tembernummer pat gräutein Sr. ©ägeti ©tet»

tung genommen zu bem Sßoftutat: 2öal müf»
fen mir grauen bom ©ürgfipaftlrecpt unb fei»

ner ©ebifion miffen? SBir berbanfen gräutein
Sr. ©ägeti ben orientierenben ©eriept über

biefel aîtueUe Spema. gn ber ©rfenntnil, bafe

auip unfere Seferinnen bon fotepen Stufftä»

lllllllllllillillillllllll
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PERDEX-Kur hilft!
Aerzte begutachten die kombiniert wirkenden Perdex-
Präparate nach Dr. ehem. Fngler und Dr. med. Prus
als gute Mittel gegen Weißfluß. Perdex-Pillen zum
Einnehmen regenerieren das Blut, beseitigen
Blutserumverluste, verbessern Allgemeinbefinden und
Aussehen. Perdex-Ovale (äußerlich) gerben nicht,
sind fettfrei, vertliissigen und lösen die zähen
Ausscheidungen, Schleimhautentzündungen, Wunden
werden ausgeheilt, Brenn- und Juckreiz und übler
Geruch rasch beseitigt. Komplette Drei-Wochen-Kur
Fr. 12. —. Pillen- und Ovalpackung auch einzeln.

PERDEX ist eine schweizerische Erfindung und
wird fabriziert von der

EROS AG. in Küsnacht 8 (Zürich)
Erhältlich in allen Apotheken.
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rurtglarbeitett lernen fönnen, gemärtigen mü

gerne btelbezüglicpe ©infenbungen.
©ine befonbere ©eaeptung unb 2Bürbtgutt_9

berbtenen bie hier ©ummern 3tprit bil giüj-
grau ©tettig ergäptt nnl aul iprer $ätigfcü
bei ben fpanifepen glücptlinglfrauen. ©te Pa*

einen tiefen ©inbtid in bal ©djidfal biefeï

armen, bertriebenen ÜRenfcpen getan. gMy
©tettig pat tpre ganze 3ta-beitlfraft, ipre Siebe,

ipre äRitttertidjfeit in ben Sienft biefer feintât*
tofen geftettt. ©I brauept biet ©htt unb ©e1'

trauen, biet föitflbereitfcpaft, um einer folepett

3tufgabe gereept ju merben. SBir begtüdmüm
ftpen unfere gentratpräfibentin zu iprer fegend
botten SBirffamfeit.

3tul ber ©rajil paben zmei ^ofteginnen ipie
©rtebniffe eingefanbt. gpnen meinen fpepeb
ten San!. Sie gebruarnummer brad)te einen
3trtifet: „©ntbinbung bapeim ober im ©pital"-
©I freut uni, bafe jemanb ber gute alten @üte
bal SBort rebet.

lieber bie ©eneralberfammtung bei ©unbel
©cpmeizerifdper granenbereine pat grau ©ns

berti, tßräfibentin ber ©eftion tfeintertpur, in
ber ganuarnummer einen aulfüprlicpen Sele*
giertenberiept gebratpt. lieber bie 39. ©enerat*
berfammlitng ber gteiepen ©ereinigung orien»
tierte uni grau ©lettig in ber ©obembet*
nummer. ©eibe ©eferate finb fepr intereffattt
unb berbienen getefen zu merben. lieber bie

Sätigfeit bei gentratborftanbel, ber ßranfem
ïaffe unb ber ©eftionen pat bal gaeporgan ttf
getmäfeig ©eriept erftattet; fomit finb bie StoU

teginnen informiert, infofern fie bie „©cpmeü
Zer Hebamme" tefen.

gum Stbfcptufe ber ©eriepterftattung ein per'Z"

ticpel 3Bort bel Sanfel an alte, bie für ba§

©ebeipen unferer geitung gedurft paben-
Surcp treuel gufammenpatten mirb el uni
gelingen, bal bilper ©rreiepte zu erpalten uni"

aulzubauen.
Ser ©eriept mirb mit ©eifatt aufgenommen

unb genepmigt.

grau ©lettig bertoeift fobann auf bie in
©r. 3 ber „©cpmeijer Hebamme" bom 15-

©iärz publizierte ©ecpmtng ber geitung unb

grau ©cpmarz (©iet) herlieft ben ©ebiforem
beriept:

3tm 22. ganuar 1941, um 14.00 Upr fam
ben mir uni in ber ©uepbruderei ©üpter &
SBerber 3t.=© ein, zur Prüfung ber ©edinung
unferer geitung. £err ©ebifor gngotb matte#
feinel 3tmtel. Sittel mürbe genau nadjgerecp'
net, geprüft unb mit ben ©etegen bergtiepen-
Sie ©eepnung mürbe in alten Seilen für riep*

tig unb in befter Drbnung befunben. 2Bir atte

feputben ben 9Ritgtiebern ber geitunglfommif"
fiort grofeen Sanf für bie biete Strbeit, metcPe

fie jäprticp teiften für unfer gaeporgan.
fig. g. ©cpmarz, 5ß*äf. b. ©eftion ©iet.

§err ÏBerber maepte uni noep barauf auf'
merffam, bafe bie ©innapmen für gnferate bif
fei gapr mopt niept fo pod) fein merben.
gnferenten palten fepr zurüd.

Sie ©eepnung mirb einftimmig genepmig#
grau ©lettig berbanft bie Strbeit ber gef
tunglfommiffion, ber ©ebaftion unb ber ©eöu
foren.

gm Stnfcptufe baran maept grau ©Iettt9
bie Stnregung, ben ©dpitlerinnen ber ^ebant^
menteprfurfe in ©afet, ©ern, Starau, ©t.
ten unb ©pur bie geitung gratil zuzufteÜen-
Sie Silfuffion ergibt, bafe an einigen Dr'teU
bereitl auf bie geitung aufmerffam genta#*
mirb, fo bafe nur Starau unb ©afet in gra^e
fommen. @1 mirb befeptoffen, bortpin bie get"
tung zu fdiiden.

grau ©tettig erfunbigt fiep ferner na#
ber Stnregung bom tepten gapr, monaep ^geitung ein tßoftfdjedformutar für bie ©ejar
tung ber Stbonnementlgebüpr beigelegt metbeff
fottte. grau $op!i erftärt, bafe fie fiep ntp
ber Sruderei in ©erbinbung gefept unb b#

grage befproepen pabe. Sen ©orteilen mürbe
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in Gt. Gallen.

Protokoll der 48. Delegiertenversammlung

Montag, den 23, Jnni 1941, nachmittags 2 Uhr,
im Restaurant Uhler, St, Gallen.

(Fortsetzung,)

6. Jahresrechnung Pro 194V mit Rcvisoren-
bericht: Frau Glettig verweist auf die iu
Nr. 3 der „Schweizer Hebammme" vom 15.

März 1941 publizierte Rechnung.
Frau Müller (Zug) verliest den

Revisorenbericht:

„Am 15. Januar 1941 haben wir die
Jahresrechnung der Zentralkasse geprüft. Es wurden

uns vorgelegt: Journal, Hauptbuch und
Mitgliederbuch, sämtliche Ausgabenbelege,
sowie das Postquittungsbüchlein, Bankbescheinigungen

über Sparhefte und Wertschriftendepot,
sämtliche Korrespondenzen.

Wir haben eine genaue Kontrolle der
Buchungen vorgenommen, sämtliche Belege geprüft
und die gesamte Jahresrechnung in allen Teilen

in Ordnung befunden. Die Ausgaben
bewegen sich in dem normalen Rahmen, wie er
durch den Geschäftsgang bedingt ist.

Beim Vermögensausweis haben wir
Uebereinstimmung des ausgewiesenen Vermögens
mit den Bankbelegen konstatiert und den Saldo
von Fr. 69.39 auf Grund des vorhandenen
Barbestandes auf den 31. Dezember 1949
zurückerrechnet und in Ordnung befunden. Die
Anlage des Vermögens kann als sicher
bezeichnet werden, soweit dies in heutiger Zeit
möglich ist.

Wir beantragen Ihnen daher, die Rechnung
zu genehmigen, der Kassiererin Décharge zu
erteilen und ihr die außerordentlich gewissenhafte
Arbeit bestens zu verdanken.

Die Revisorinuen:
sig. Frau Müller, Baar. sig. Dr. E. Nägeli.

Auch die Rechnung des Hilfsfonds haben wir
geprüft und in allen Teilen in Ordnung
befunden.

sig. Frau Müller, Baar. sig. Dr. E. Nägeli."

Auf die Frage von Frau Tanner (Win-
terthur), ob es sich bei Frau Müller, welche
die Rechnung revidiert habe, um dasjenige
Mitglied handle, das erst im Februar 1941 dem
Verein beigetreten sei, und ob sie in diesem
Falle tatsächlich schon das Recht gehabt habe,
die Rechnung zu revidieren, antwortet Frau
Glettig, daß Frau Müller die Beiträge
1949/41 in der ersten Hälfe Januar bezahlt
habe, im Zeitpunkt der Revision also
vollberechtigtes Mitglied gewesen sei. Anläßlich der
Revision sei dies genau geprüft worden. Zur
zweiten Frage bemerkt Fräulein Dr. Näge- '

li, daß mit dem Eintritt die vollen Rechte und
Pflichten eines Mitgliedes erworben würden,
so daß Frau Müller richtigerweise die Rechnung

geprüft habe.
Die Rechnung wird hierauf mehrheitlich

genehmigt, und Frau Glettig verdankt die
Arbeit von Kassiererin und Revisorinnen.

Auf die Frage von Frau Devanthêry
(Unterwallis), weshalb Zug als ganz junge
Sektion schon Revisionssektion, die Sektion
Wallis aber noch nie an der Reihe gewesen sei,
erklärt Frau Glettig, daß hier Spargründe
wegen der weiten Reise maßgebend gewesen
seien. Die Sektion Wallis habe dafür die Rechnung

der Zeitung revidiert. Frau Devanthêry

ist von der Auskunft befriedigt.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
pro 1940 und Revisorenbericht über die Rechnung

Pro 194V: Fräulein Zaugg verliest
den Bericht. Zum Beginn meines Berichtes
möchte ich vorerst der Dankbarkeit Ausdruck
geben, daß wir im verflossenen Jahr von den t

direkten Folgen des um unsere Grenzen wü- î

Die Schweizer Hebamme

tenden Krieges verschont geblieben sind. Dankbar

wollen wir sein, daß wir uns versammeln
dürfen, um in gegenseitiger Aussprache die

mannigfaltigen Probleme, die uns bewegen, zu
besprechen und uns über die Grundlagen
unserer weiteren Arbeit zu einigen.

Das Berichtsjahr der „Schweizer Hebamme"
nahm im allgemeinen einen günstigen Verlauf.
Trotz der anhaltenden Krise hat die Zeitung
gleichwohl einen Reingewinn von Fr. 3859.59
aufzuweisen. Die Abonnements sind gegenüber
dem Vorjahre um Fr. 257.59 zurückgegangen,
während die Inserate erfreulicherweise um
Fr. 1962.— zugenommen haben. Nicht weniger
ist das günstige Ergebnis auch aus dem
Umstände erklärlich, daß die Firma Bühler öc Werder

A.-.G. in wohlwollender Weise für das

Betriebsjahr 1949 von einem Preisaufschlag auf
Papier und Druckkosten Umgang genommen
hat. Wir danken ihr für dieses Entgegenkommen.

Hier möchte ich noch erwähnen, daß der

Verlag der „Schweizer Hebamme", die
Buchdruckerei Bühler â, Werder A.-G., im Berichtsjahr

das 49jährige Gründungsjubiläum feiern
konnte. Wir entbieten ihr unsere Glückwünsche.

Den verschiedenen Firmen, die durch ihre
Inserate die Existenzgrundlage unserer Zeitung
sichern helfen, sei auch an dieser Stelle der

wärmste Dank ausgesprochen. An alle Mitglieder

geht der Appell: Werbet für unsere
Zeitung und berücksichtigt bei Euern Einkäufen die

inserierenden Firmen. Löst die Nachnahmen
rechtzeitig ein; durch prompte Einlösung können

unnötige Schreibereien verbunden mit
Portoauslagen vermieden werden. Bitte, die

Briefe genügend zu frankieren, daß nicht Strafporti

bezahlt werden müssen. Vereinsberichte
sollten unbedingt bis zum 19. des Monats in
meinem Besitz sein; die Manuskripte nur
einseitig beschrieben, um die Arbeit des Setzers zu
erleichtern.

Am 1. Januar 1949 waren es dreißig Jahre,

seit der wissentschaftliche Redaktor der

„Schweizer Hebamme", Herr Dr. von Fellenberg,

sein Amt als solcher angetreten hat. Wir
wollen Herrn Dr. von Fellenberg heute
keinen Nachruf schreiben. Aber wir möchten ihm
danken, daß er seine Erfahrungen und Kenntnisse

bis dahin in den Dienst für unser
Fachorgan gestellt hat. Es ist Wohl unser aller
Wunsch, es möchte auch fernerhin so bleiben.

Das Protokoll über die letztjährige
Delegiertenversammlung in Vevey hat in der
Augustnummer begonnen und in der Januarnummer
1941 seinen Abschluß gefunden. In der
Septembernummer hat Fräulein Dr. Nägeli Stellung

genommen zu dem Postulat: Was müssen

wir Frauen vom Bürgschaftsrecht und
seiner Revision wissen? Wir verdanken Fräulein
Dr. Nägeli den orientierenden Bericht über
dieses aktuelle Thema. In der Erkenntnis, daß

auch unsere Leserinnen von solchen Aufklä-

2um HjVukIs RskSIoss? ?rsusu î

iiiltt!
H,erà bsAulscvten vie kombiniert wirkenden pewex-
prspsrste ngcb Or. ctiem. Nngler unci Or. rneci. Pros
sis Aule Mittel AeZeri ^eikkluk. peräex-pillen ?um
Oinnekrrien regenerieren clss lZIut, beseitigen Kiut-
serumverluste, verbessern ^Ilgemeindeklnüen unct
Aussetzen. Perciex-Ovsie (âukerlick) gerben nicbt,
sinck tetttrei, veriiiissigen unci lösen ciie ?äken ^us-
scbeiclungen, 8ckleinibautenl?ünöur>gen, Puncten
veröen au-gebeiit, krenn- unci juckrei? unct übler
(Zerrieb rssck beseitigt. Komplette Orei-V^ocken-l<ur
fr. 12. —. Pillen- uncl (Zvslpackung suck einzeln.

ist eine sckwei?erjscke frkinclung unck

wircl kabàiert von cler

6U0S «v. in «Ssnarl,« »
Orkältlick in sllen /kpotkelcen.
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rungsarbeiten lernen können, gewärtigen wir
gerne diesbezügliche Einsendungen.

Eine besondere Beachtung und Würdigung
verdienen die vier Nummern April bis Juli-
Frau Glettig erzählt uns aus ihrer Tätigkeit
bei den spanischen Flüchtlingsfrauen. Sie hat
einen tiefen Einblick in das Schicksal dieser

armen, vertriebenen Menschen getan. Frau
Glettig hat ihre ganze Arbeitskraft, ihre Liebe,

ihre Mütterlichkeit in den Dienst dieser Heimatlosen

gestellt. Es braucht viel Mut und
Vertrauen, viel Hilfsbereitschaft, um einer solchen

Aufgabe gerecht zu werden. Wir beglückwünschen

unsere Zentralpräsidentin zu ihrer segensvollen

Wirksamkeit.
Aus der Praxis haben zwei Kolleginnen ihre

Erlebnisse eingesandt. Ihnen meinen speziellen

Dank. Die Februarnummer brachte einen
Artikel: „Entbindung daheim oder im Spital".
Es freut uns, daß jemand der gute alten Sitte
das Wort redet.

Ueber die Generalversammlung des Bundes
Schweizerischer Frauenvereine hat Frau En-
derli, Präsidentin der Sektion Winterthur, in
der Januarnummer einen ausführlichen
Delegiertenbericht gebracht. Ueber die 39.
Generalversammlung der gleichen Vereinigung orientierte

uns Frau Glettig in der Novembernummer.

Beide Referate sind sehr interessant
und verdienen gelesen zu werden. Ueber die

Tätigkeit des Zentralvorstandes, der Krankenkasse

und der Sektionen hat das Fachorgan
regelmäßig Bericht erstattet; somit sind die
Kolleginnen informiert, insofern sie die „Schweizer

Hebamme" lesen.
Zum Abschluß der Berichterstattung ein

herzliches Wort des Dankes an alle, die für das

Gedeihen unserer Zeitung gewirkt haben.
Durch treues Zusammenhalten wird es uns
gelingen, das bisher Erreichte zu erhalten und

auszubauen.
Der Bericht wird mit Beifall aufgenommen

und genehmigt.

Frau Glettig verweist sodann auf die in
Nr. 3 der „Schweizer Hebamme" vom 16-

März publizierte Rechnung der Zeitung und

Frau Schwarz (Viel) verliest den Revisorenbericht:

Am 22. Januar 1941, um 14.99 Uhr fanden

wir uns iu der Buchdruckerei Bühler ö:

Werder A.-G ein, zur Prüfung der Rechnung
unserer Zeitung. Herr Revisor Jngold waltete
seines Amtes. Alles wurde genau nachgerechnet,

geprüft und mit den Belegen verglichen-
Die Rechnung wurde in allen Teilen für richtig

und in bester Ordnung befunden. Wir alle

schulden den Mitgliedern der Zeitungskomnns-
sion großen Dank für die viele Arbeit, welche

sie jährlich leisten für unser Fachorgau.
sig. I. Schwarz, Präs. d. Sektion Viel.

Herr Werder machte uns noch darauf
aufmerksam, daß die Einnahmen für Inserate dieses

Jahr wohl nicht so hoch sein werden. T>ìe

Inserenten halten sehr zurück.
Die Rechnung wird einstimmig genehmigt!

Frau Glettig verdankt die Arbeit der Zeft
tungskommission, der Redaktion und der
Revisoren.

Im Anschluß daran macht Frau Glettig
die Anregung, den Schülerinnen der HebaM-
menlehrkurse in Basel, Bern, Aarau, St. Gallen

und Chur die Zeitung gratis zuzustellen-
Die Diskussion ergibt, daß an einigen OrteN
bereits auf die Zeitung aufmerksam gemacht

wird, so daß nur Aarau und Basel in Frag?
kommen. Es wird beschlossen, dorthin die
Zeitung zu schicken.

Frau Glettig erkundigt sich ferner nach

der Anregung vom letzten Jahr, wonach dei

Zeitung ein Postscheckformular für die Bezahl
lung der Abonnementsgebühr beigelegt werdet
sollte. Frau Kohli erklärt, daß sie sich nch
der Druckerei in Verbindung gesetzt und
Frage besprochen habe. Den Vorteilen würd?
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tat 9carf)tetl gegenüber flehen, baff bie gablung
tar Seiträge über baS ganje gabr berteilt er»
folgen toürbe. 2tuS biefem ©runbe ïjabe man
oabon abgefeben.

8. Sericht ber ©eïtionen SSafiiS unb ©enf:
©emäjj Iei3tjäbrigem Sefdjluh Çaben bie @ef»
tiouen SBaEiS unb ©enf Seridjt p erftatten.
tfïau ®ebant£)ért) (UntertoalliS) berlieft
Efren Serid)t:

21m 16. ©efüember 1926 tourbe bie ©ettion
Wallis in Srig gegrünbet. ©d)on an bie Oele»
giertenberfammtung in Saufanne gingen einige
Kolleginnen, um bie sJEöglid)feit einer Sereini»
9«ng p ftubieren, toorunter unfere fei. KoEe»
9iit, grau Sobenmann auS giefd), beren toert»
boEe Oienfte für unferen Serein toir nod) liier
Wtoä^nen möchten, llnb fc^Iießlid) haben grau
«anblt aus ïïÉaienfelb unb grau îpeter auS
SarganS ben langen 2öeg p unS ins SßalliS
unternommen, um enblid) bie SBaEifer •'pebam»
toen p bereinigen, Es fei uns geftattet, ginnen
9ter nochmals unfere 2Inertennung unb Oant
totSpfpecben für all gl)te Stühe unb Opfer.
Sjn Oejember gleiten gabreS hüben fid) in
@ibers elf franpfifd) fpredjenbe Kolleginnen
ourdE) Einlabung bon gräulein SeEtoalb auS

jßiff) eingefunben. llnb fo entftanb bie Unter»
fettion SüßaEiS, bie aber balb ben fftamen bon
©ettion UntertoaEis annahm, ©o befielen im
ÏSaEiS, burd) ©pradje getrennt, ©ettion Ober»
toallis unb ©ettion UntertoaEis. 93eibe haben
%en eigenen Sorftanb. ©inb toir burd) bie
©btadje getrennt, fo berfolgen toir bennocf) bas
gleiche giel.

©eltion ObertoaEiS bat jirta 60 Stitglieber,
©ettion UntertoaEis ^ätitt 80 Diitglieber. Sefs»
fete foEten einen gahteSbeitrag bon gr. 3.—
bejahten. Sie erften gabte feines SeftebenS
Qebieb unfer Serein erfreulich- gm erften
gal)re fdjon tlopften toir an bie Oüre beS ©a»
hitätSbepartementS, unb toirtlid) tourbe unfere
jÖitte erhört, fo bafj fcbon am 1. ganuar 1928
oas neue Sebammengefets in Kraft trat, baS
tan SEinimaltarif pro ©eburt auf gr. 30.—
fefüe nebft einem Söartegelb bon gr. 300.—.
®ap ïam nod) eine Kilometeriaje, bie aber
bon ben Hebammen in ben meiften gäEen
hiebt rejpettiert tourbe.

Unfere Sebörben haben febr üiel Serftänb»
bis für unS Hebammen.

Haben toir feine ©pitaltonturrenj, toie an
bieten Orten, fo ift bennod) baS 80S ber jün»
9eren Hebammen nidjt immer Ieid)t, ba fid) bie
Ottern ,Kolleginnen nicbt an bie obgenannten
-Tarife getoöipen fönnen.

gm gabre 1932 tonnten toir fcbon bie
©cbtoeijer Hebammen pr Oelegiertenberfamm»
lung einlaben.

gn normalen geiten halten toir jährlich jtoet

Serfammlungen mit ärjtlid)em Vortrag, unb
jtoar abtoecbflungStoeife in ben berfd)iebenen
©täbten, um ben langen SBeg ber meiften bon
unS ettoaS p bertürjen.

Ebenfalls nahmen bie Kolleginnen beS lln»
tertoaEiS einige Stale an ben Serfammlungen
in Saufanne teil, too ihnen ftetS ein betulicher
Empfang bon feiten ber SBaabtlänber KoIIe»
ginnen bereitet tourbe.

gn beffern geiten bat ©ettion UntertoaEis
aud) einige fd)öne SluSflüge gemacht, bon toel»
eben toir gute Erinnerungen behalten.

Seiber gebt feit ber fdjrecEIidjen llmtoälpng
in ber SBelt unfer SereinSleben in lang»
famem Oernpo, aber trophein hoffen toir auf
beffere geiten.

gm 2lnfd)Iuh an biefen Serid)t fteEt grau
©lettig feft, baff im SßaEiS jirfa 140 -öebant»
men feien, bon benen aber nur 26 bem fd)toei»
gerifdben SBerein angehören, ©ie bittet grau
Sebanthért), bie §ebammen 3um Eintritt in
ben febtoeijerifeben S3erein p beranlaffen.

©obann berlieft grau ©lettig ben äferidjt
ber ©ettion ©enf, bie fieb für bie Sagung ent»
fcbulbigen lieg :

2ÏÏS SInttoort auf gljr Schreiben bom 15.
tann id) gbnen leiber nur mitteilen, bafj

6X mehr
und doch zu wenig

Kuhmilch enthält fed)Sma! mehr Kalt als
91tuttermilcb unb tann beim neugeborenen Kinb
bodj nie bie ÜEuttermildj erfeben. ®er Kalt
in ber Kuhmilch ift eben bon ganj anberer

SBefdjaffenljeit als ber Kalt in ber SDtuttermildj
unb tann beShalb bom Säugling nidjt aufge»

nommen, nicht bertoertet toerben. SeStoegen
leiben ©djobbentinber fo oft an Kaltmangel.
Unb bah Kaltmangel baS SBachfen unb gähnen
hemmt unb häufig fEadjitiS berborruft, baS

toiffen ©ie ja.

©hejieE für toerbenbe unb ftiEenbe SEütter ift
93iomalj mit Kalt ejtra. ©ie tonnen eS ruhig
überaE empfehlen, benn biefer betoäljrte Kalt»
ffienber ift pgleich ein toirtfameS ©tärtungS»
mittel unb babei leidet berbaulich, nidbt ftofifenb,
fonbern eher milb abführenb. Erhältlich in
2Ifiotbeîen p gr. 4.—.

toir ©enfer Hebammen gar teine ©ettion mehr
finb. 2Bir finb noch fünf unb alle bereits jiern»
lieh alt. Einen fEajport machen über unfer
Söirten ift faft nicht möglich- 2)« ©eburtshilfe
für unS ift fo jiemlid) borüber. Slerjte, ißribat»
tliniten unb grauenfgital fchalten bie •Hebammen

immer mehr aus. Sluch ift meine ©efunb»
heit nicht mehr folib, bah uod) toeit reifen
tonnte. ©Ute ©ie alfo um Entfdjulbigung; toir
müffeu unS mit ber ^ebammenjeitung begnü»
gen. fig. S. ©eihbühler.

grau ©lettig fteEt feft, bah turnuSgemäh
bie ©ettionen 2Bintertl)ur unb gug für bie Se»
richterftattung au bie fReüje tämen. Oie Ser»
fammlung ift bamit einberftanben.

9. Slnträge beS geutralborftanbes:

a) Um baS ungefdimälerte Slntoacbfen ber
bisherigen UnterftüfpngStaffe burd) Sergabun»
gen unb ginSerträgniffe p ermöglichen, foEen
tünftige Unterftühungen bis p beffen gänj»
lieber Siquibation bem neu gegrünbeten HilfS»
foubs belaftet toerben.

grau ©lettig begrünbet ben Eintrag ba»

mit, bah öer UnterftüjmngSfonbS je^t girta
gr. 4600.— auftoeife. Er fei feit galjren fta»
bil, inbem bie Unterftütpngen unb bie ©e=
febente ber SetriebSrechnung belaftet reff), gut»
gefdjrieben toürben, obtoobl fie foerfönlirf) bieS
nie ganj richtig gefunben bnbe. 91achbem nun
ber Ejtrabeitrag bon gr. 25 000.— gegeben
toorben fei, fei ber Sioment getommen, um
ben UnterftübungSfonbS p äufrten. Oer gen»
tralborftanb beantrage, ginfen unb ©efebenfe
bem UnterftüfpngSfonbS gutpfebreiben, bamit
biefer einen orbentlidjen Setrag erreicht habe,
toenn bie gr. 25 000.— aufgebraucht feien.
OaS ©elb, um baS man fpejieE gebeten habe,
müffe bor allem gebraucht toerben.

Oie Serfammlung ift einftimmig mit biefem
Slntrag einberftanben.

gm gufammenbang mit biefem Slntrag
lommi grau Steher (Safelftabt) auf bie 2lb»

tlärung ber UnterftühungSgefuche prüd unb
meint, bah e§ bod) genügen foEte, toenn bie
©eltionSfiräfibentin bie Sebûrftigïeit feftfteEe.
©ie toirb in biefer 2lnfid)t bon grau Sollen»
toeiber (Uri) unb grau Käufer (©laruS)
unterftütg, toäbrenb grau ©lettig barauf
bintoeift, bah f>raïtifch>e gäEe bie Sottoenbig»
ïeit ber sgrüfung burch ben gentralborftanb er»
geben hätten, bah öieS ja nur beim erften ©e»
fueb in grage ïomme, toäbrenb man nachher
bie Serbältniffe ïenne unb enblich, bah btefe
gragen nun in ben Statuten geregelt feien.

(gortfehung folgt.)

DOAION 10) DAl©M
PU®!®

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur
Heilung und Verhütung des Wundseins.

ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften.
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der Nachteil gegenüber stehen, daß die Zahlung
der Beiträge über das ganze Jahr verteilt
erfolgen würde. Aus diesem Grunde habe man
davon abgesehen.

8. Bericht der Sektionen Wallis und Genf:
Gemäß letztjährigem Beschluß haben die
Sektionen Wallis und Genf Bericht zu erstatten.
Frau Devanthäry (Unterwallis) verliest
ihren Bericht:

Am 16. September 1926 wurde die Sektion
Wallis in Brig gegründet. Schon an die
Delegiertenversammlung in Lausanne gingen einige
Kolleginnen, um die Möglichkeit einer Vereinigung

zu studieren, worunter unsere sel. Kollegin,

Frau Bodenmann aus Fiesch, deren Wertdolle

Dienste für unseren Verein wir noch hier
^wähnen möchten. Und schließlich haben Frau
Bandli aus Maienfeld und Frau Peter aus
Sargans den langen Weg zu uns ins Wallis
unternommen, um endlich die Walliser Hebammen

zu vereinigen. Es sei uns gestattet, Ihnen
hier nochmals unsere Anerkennung und Dank
auszusprechen für all Ihre Mühe und Opfer.
Im Dezember gleichen Jahres haben sich in
Siders elf französisch sprechende Kolleginnen
durch Einladung von Fräulein Bellwald aus
Bisp eingefunden. Und so entstand die Untersektion

Wallis, die aber bald den Namen von
Sektion Unterwallis annahm. So bestehen im
Wallis, durch Sprache getrennt, Sektion Ober-
svallis und Sektion Unterwallis. Beide haben
ihren eigenen Vorstand. Sind wir durch die
Sprache getrennt, so verfolgen wir dennoch das
gleiche Ziel.

Sektion Oberwallis hat zirka 69 Mitglieder,
Sektion Unterwallis zählt 89 Mitglieder. Letztere

sollten einen Jahresbeitrag von Fr. 3.—
bezahlen. Die ersten Jahre seines Bestehens
gedieh unser Verein erfreulich. Im ersten
Jahre schon klopften wir an die Türe des Sa-
uitätsdepartements, und wirklich wurde unsere
Bitte erhört, so daß schon am 1. Januar 1928
bas neue Hebammengesetz in Kraft trat, das
ben Minimaltarif pro Geburt auf Fr. 39.—
setzte nebst einem Wartegeld von Fr. 399.—.
Dazu kam noch eine Kilometertaxe, die aber
bon den Hebammen in den meisten Fällen
nicht respektiert wurde.

Unsere Behörden haben sehr viel Verständnis

für uns Hebammen.
Haben wir keine Spitalkonkurrenz, wie an

dielen Orten, so ist dennoch das Los der
jüngeren Hebammen nicht immer leicht, da sich die
ältern Kolleginnen nicht an die obgenannten
Darife gewöhnen können.

Im Jahre 1932 konnten wir schon die
Schweizer Hebammen zur Delegiertenversammlung

einladen.
In normalen Zeiten halten wir jährlich zwei

Versammlungen mit ärztlichem Vortrag, und
zwar abwechslungsweise in den verschiedenen
Städten, um den langen Weg der meisten von
uns etwas zu verkürzen.

Ebenfalls nahmen die Kolleginnen des
Unterwallis einige Male an den Versammlungen
in Lausanne teil, wo ihnen stets ein herzlicher
Empfang von feiten der Waadtländer
Kolleginnen bereitet wurde.

In bessern Zeiten hat Sektion Unterwallis
auch einige schöne Ausflüge gemacht, von welchen

wir gute Erinnerungen behalten.
Leider geht seit der schrecklichen Umwälzung

in der Welt unser Vereinsleben in
langsamem Tempo, aber trotzdem hoffen wir aus
bessere Zeiten.

Im Anschluß an diesen Bericht stellt Frau
Glettig fest, daß im Wallis zirka 149 Hebammen

seien, von denen aber nur 26 dem
schweizerischen Verein angehören. Sie bittet Frau
Devanthery, die Hebammen zum Eintritt in
den schweizerischen Verein zu veranlassen.

Sodann verliest Frau Glettig den Bericht
der Sektion Genf, die sich für die Tagung
entschuldigen ließ:

Als Antwort auf Ihr Schreiben vom 15.
April kann ich Ihnen leider nur mitteilen, daß

6X inedr
unü âoeà /u VV9NÌL,

Kuhmilch enthält sechsmal mehr Kalk als
Muttermilch und kann beim neugeborenen Kind
doch nie die Muttermilch ersetzen. Der Kalk
in der Kuhmilch ist eben von ganz anderer

Beschaffenheit als der Kalk in der Muttermilch
und kann deshalb vom Säugling nicht
aufgenommen, nicht verwertet werden. Deswegen
leiden Schoppenkinder so oft an Kalkmangel.
Und daß Kalkmangel das Wachsen und Zahnen
hemmt und häufig Rachitis hervorruft, das

wissen Sie ja.

Speziell für werdende und stillende Mütter ist

Biomalz mit Kalk extra. Sie können es ruhig
überall empfehlen, denn dieser bewährte
Kalkspender ist zugleich ein wirksames Stärkungsmittel

und dabei leicht verdaulich, nicht stopfend,
sondern eher mild abführend. Erhältlich in
Apotheken zu Fr. 4.—.

wir Genfer Hebammen gar keine Sektion mehr
sind. Wir sind noch fünf und alle bereits ziemlich

alt. Einen Rapport machen über unser
Wirken ist fast nicht möglich. Die Geburtshilfe
für uns ist so ziemlich vorüber. Aerzte, Privatkliniken

und Frauenspital schalten die Hebammen

immer mehr aus. Auch ist meine Gesundheit

nicht mehr solid, daß ich noch weit reisen
könnte. Bitte Sie also um Entschuldigung; wir
müssen uns mit der Hebammenzeitung begnügen.

sig. B. Geißbühler.

Frau Glettig stellt fest, daß turnusgemäß
die Sektionen Winterthur und Zug für die
Berichterstattung an die Reihe kämen. Die
Versammlung ist damit einverstanden.

9. Anträge des Zentralvorstandes:

u) Um das ungeschmälerte Anwachsen der
bisherigen Unterstützungskasse durch Vergabungen

und Zinserträgnisse zu ermöglichen, sollen
künftige Unterstützungen bis zu dessen gänzlicher

Liquidation dem neu gegründeten Hilfsfonds

belastet werden.

Frau Glettig begründet den Antrag
damit, daß der Unterstützungsfonds jetzt zirka
Fr. 4699.— aufweise. Er fei seit Jahren stabil,

indem die Unterstützungen und die
Geschenke der Betriebsrechnung belastet resp,
gutgeschrieben würden, obwohl sie persönlich dies
nie ganz richtig gefunden habe. Nachdem nun
der Extrabeitrag von Fr. 25 999.— gegeben
worden sei, sei der Moment gekommen, um
den Unterstützungsfonds zu äufnen. Der
Zentralvorstand beantrage, Zinsen und Geschenke
dem Unterstützungsfonds gutzuschreiben, damit
dieser einen ordentlichen Betrag erreicht habe,
wenn die Fr. 25 999.— aufgebraucht seien.
Das Geld, um das man speziell gebeten habe,
müsse vor allem gebraucht werden.

Die Versammlung ist einstimmig mit diesem
Antrag einverstanden.

Im Zusammenhang mit diesem Antrag
kommt Frau Meyer (Baselstadt) auf die
Abklärung der Unterstützungsgesuche zurück und
meint, daß es doch genügen sollte, wenn die
Sektionspräsidentin die Bedürftigkeit feststelle.
Sie wird in dieser Ansicht von Frau Vollen-
weider (Uri) und Frau Hauser (Glarus)
unterstützt, während Frau Glettig darauf
hinweist, daß praktische Fälle die Notwendigkeit

der Prüfung durch den Zentralvorstand
ergeben hätten, daß dies ja nur beim ersten
Gesuch in Frage komme, während man nachher
die Verhältnisse kenne und endlich, daß diese
Fragen nun in den Statuten geregelt seien.

(Fortsetzung folgt.)
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2)er „©djtoetjerifdje SBeokdjter"

braute in 91r. 10 be§ Blattet born 31.9ftat
a. c. einen Strtiïeï, betitelt : „Bergepen ant
jungen fiebern"

Saraufpin fap ftc£) bie Unterzeichnete ber=

anlaßt, auf bie gefcpitberten litnftänbe unb
beren Urfacpen näper einzutreten, llnt aber
jener Gcinfenberin bie ÜDlöglicpfeit 51t geben,
aucp unfern ©tanbpunït îennen p lernen,
mikpte id) e§ nid)t unterlaffen, benfelben liienig»
ftens in unfernt gacporgan ju beröffentltcpen.

®ie gentratpräfibentin.
„Bergcpen ant jungen fiebern"

Stuf obigen, in Kummer 10 be§ „©cpmeize»
rifdjen Beobacpterë" lancierten Strtifet, möchte
id) 9tacpfoIgenbeë ertnibern :

2öie beim $ob eineë SJÎenfcpen bie ©emeira
ben burdj ipre gunïtioncire für eine orbnung§=
gemäße Beftattung forgen, fo fottten zum mira
beften aud) bei Stnfunft junger ©rbenbürger
gunftionäre ber ©emeinben, atfo bie §eb=
ammen atê foïcpe, itjr Stmt ausüben. SBopt
treffen bie meiften ©emeinben bie SBapI einer
ferait unb taffen fie at§ Hebamme ausbitben ;

mopl ricpten biete ©emeinben ber Hebamme
ein metjr ober meniger grojjeê Sßartgetb au§
(biete bezahlen gar nicpt§). Ob bie «Sebamme
aber it)r fieben friften ober gar für i|re alten
Sage etioaê erübrigen tarai, fümmert bie ©e=
meinbebäter loenig. Oer heutigen Senbenj ber
grauen aber, bie mit Borliebe bas ©pital zur
©eburt aitffud)en, ift es 51t berbanten, bag oft
tüchtige Hebammen pro gapr 2 bis 5 ©eburten

p leiten pabert, toomit eine atteinftet)enbe §eb=
amme nicpt einmal baS niebrigfte ©jiftenj-
minimum erreicht.

SßaS baS erfte Beifpiel ber jungen ©infera
berin über bie 70japrige, fcpmerpörige §ebamnte

DieGarantie
Bei langer Lagerung verändert sich das Milchfett im
Vollmilchpulver. Wir wollen aber, daß unsere
Konsumenten - namentlich die Kinder - stets eine absolut
frische Milch erhalten. Aus diesem Grunde tauschen
wir in den Verkaufsgeschäften eingelagerte M1LKA-
SANA-Büchsen frühzeitig aus. Achten Sie auf das

Verbrauchsdatum, welches dafür garantiert, daß das
Kind absolut einwandfreie Milch erhält, die hochwertige

u. so beliebte Trocken-Vollmilch MILKASANA.

MILKASANA ist mit oder ohne Zuckerzusatz,
sowie auch teilweise entrahmt in Apotheken und
Drogerien erhältlich.

Milkasana
für den Säugling

ISMOI
SCHWEIZ. MILCH GESELLSCHAFT A.G. HOCH DORF

betrifft, gepen tbir mit itjrer Sluffaffmtg
betreffen!) gemiffenpafter Pflichterfüllung burcp»
aus einig, müffen uns aber mie fie bie grage
borlegen, ob biefe grau opne biefen Berbienft
leben tonnte Oas ift ja, toie im ganzen 2tr=

tifel, bas föauptmoment, unb ebentuelle 2ttmo-
fengenöffigteit ift bei temer )ßenfion§mögIich=
teit nicpt jebermannS ©ache. Sag auch' alte
Hebammen nur nadj alter Sftetpobe prafti»
gieren, ift nicht mehr überalt ptreffenb, unb
e§ fpriept fepr für alte, gute §ebammen, bajf
fie bon ben grauen gegenüber jüngeren §>eb=

wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
Nacht wirken lassen.

Tube Fr. 1.50

Dose Fr.-.95

ammen, gerabe bant ihrer ©rfaprratg, borge»

pgen toerben. Slitcp bie STÎetpobe ber Brief*
fepreiberin im genannten Strtifet tann naih

gapren überholt fein; beffen ungeaeptet abei
bleibt ihr, fofern fie nicpt mit finanziellen
©Iüd§gütern gefegnet ift unb nicht in jungen
gatjren bom Sobe erreicht toirb, ba§ Sßeiter*
arbeiten auch nicht erfpart.

gum jtoeiten Beifpiel ift zu fagen, bag auch

ba toieber bie ©jiftenjfrage bie entfeheibenbe
Bolle fpielt. Sa toäre es ©aihe ber ©emeinbe,
biefe Hebamme auf ©runb ipreé ©efunbpeitê*
Zuftanbeê ju penfiortieren ober toenigftenê, maê

mir fchon oft berfucht unb auch fchort erreicht
haben, ihr ba§ SBartgelb bi§ zum Sebenêertbe

meiter auszurichten, mit ber Bebingung, baft

fie ihre ^ßrajüS aufgeben miigte. Sa mo eine

."pebamme bon ber ©emeinbe gemäplt ift, geht
e§ meiftenS nicht an, baf; fich eine neue §eb»

amme ot)ne meitereS bort einniftet unb bann
barauf märtet, bis bie „©efepeiten" zu
fomnten. ©S bramât, mie überhaupt in biefetrt
Beruf, biet ©ebutb, bis man fich ^aS Bertrauett
ber grauen unb SJlütter unb nicht gute^t beï

Herren 21ergte ermorben hat. Sie alten £>eb*

ammen hat160 &aS aucp erft nach $apren
fertig gebracht.

SllS gute Äennerin ber )ßribat=, fomie ©pital*
praxis ïann ich feftftelten, bag auch tn ^e.n

©pitälern bon einer ißotltommenheit nid)t bie

ilîebe fein ïann, menn fihon ber gortfepritt ber

2öiffenfcf)aft zur ©rhaltung bes menfd)tichen
2eben§ bolt anerfannt mirb.

Sag bie im betreffenben Slrtifel at§ bringe
lieh bezeichneten gorberungen niept neu finb,
bezeugen bie feit bieten gapren burch be^

©epmeizerifepen ^ebammera^erein angeftrebten
33emüpungen bei ben îantonaten ©anitâtê»
bireftionen. 2Bir münfdjen, bap man nur §eb»

ammen nacp Bebûrfniê auêbitbe unb nur

Bei

fortgeschrittener

Magensenkung
verordnen die HH. Aerzle
mit bestem Erfolg unsere
Spezialbinde SALUS-
GASTREX. Sie ist
zweckentsprechend konstruiert
und bringt den Magen
wieder in die anatomisch
richtige Lage. Aus einem
besonders starken Gummigewebe

angefertigt, hat
sie sich ausgezeichnet
bewährt.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und S ALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLEß
LAUSANNE No. 4
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Der „Schweizerische Beobachter"

brachte in Nr. 10 des Blattes vom 31. Mai
a. a. einen Artikel, betitelt: „Vergehen am
jungen Leben."

Daraufhin sah sich die Unterzeichnete
veranlaßt, auf die geschilderten Umstände und
deren Ursachen näher einzutreten. Um aber
jener Einsenderin die Möglichkeit zu geben,
auch unsern Standpunkt kennen zu lernen,
möchte ich es nicht unterlassen, denselben wenigstens

in unserm Fachorgan zu veröffentlichen.
Die Zentralpräsidentin.

„Vergehen am jungen Leben."

Auf obigen, in Nummer 10 des „Schweizerischen

Beobachters" lancierten Artikel, möchte
ich Nachfolgendes erwidern:

Wie beim Tod eines Menschen die Gemeinden

durch ihre Funktionäre für eine ordnungsgemäße

Bestattung sorgen, so sollten zum
mindesten auch bei Ankunft junger Erdenbürger
Funktionäre der Gemeinden, also die
Hebammen als solche, ihr Amt ausüben. Wohl
treffen die meisten Gemeinden die Wahl einer
Frau und lassen sie als Hebamme ausbilden;
wohl richten viele Gemeinden der Hebamme
ein mehr oder weniger großes Wartgeld aus
(viele bezahlen gar nichts). Ob die Hebamme
aber ihr Leben fristen oder gar für ihre alten
Tage etwas erübrigen kann, kümmert die
Gemeindeväter wenig. Der heutigen Tendenz der
Frauen aber, die mit Vorliebe das Spital zur
Geburt aufsuchen, ist es zu verdanken, daß oft
tüchtige Hebammen Pro Jahr 2 bis 5 Geburten
zu leiten haben, womit eine alleinstehende
Hebamme nicht einmal das niedrigste
Existenzminimum erreicht.

Was das erste Beispiel der jungen Einsenderin

über die 70jährige, schwerhörige Hebamme

Sei issgsr bsgsrusg vsrsncisrt sick ciss k/Iilckfstt im
Voiimiickpuivsr. Wir woiisn sbsr, cisli unssrs Kon-
sumsntsn - nsmsntiick ciis Kinder - ststs sins sdsoiut
friscks k/Iiick srksitsn. /tus cksssm Qrunds tsuscksn
wir in cisn Vsrksufsgsscksktsn singsisgsrts lVIIKKä-
S^ki/t-Lückssn frükssitig sus. äcktsn Lis suf dss
Vsrkrsucksdsturn, wsickss dskllr gsrsntisrt, dslZ ciss

Kind sksoiut sinwsndfrsis KNIck srksit, ciis kockwsr-
tigs u. so kskskts broclcsn-Volinniick k/Iit.K^3^biä.

It/IibK/tS/tkIä ist mit odsr okns ^ucksriusst?, so-
wis suck tsilwsiss sntrskmt in /tpotksksn unci Oro-
gsrisn srkâltiick.

rtsn Säugling
SW sc»weir. ivute«onser>.sr:>oci-r ao.uocriooui-

betrifft, gehen wir mit ihrer Auffassung
betreffend gewissenhafter Pflichterfüllung durchaus

einig, müssen uns aber wie sie die Frage
vorlegen, ob diese Frau ohne diesen Verdienst
leben könnte? Das ist ja, wie im ganzen
Artikel, das Hauptmoment, und eventuelle Almo-
sengenössigkeit ist bei keiner Pensionsmöglichkeit

nicht jedermanns Sache. Daß auch alte
Hebammen nur nach alter Methode Praktizieren,

ist nicht mehr überall zutreffend, und
es spricht sehr für alte, gute Hebammen, daß
sie von den Frauen gegenüber jüngeren Heb-

wirci tlsmni-bettcreme suck
in keikien wallen mit Lrkolg
verwendet. Tur Nkege von
ranken, sukgesprungenen
Länden Lsrnoi einksck üder
Nsckt wirken lsssen.

I'ukv I.3V

vose k'r.-.YS

ammen, gerade dank ihrer Erfahrung, vorgezogen

werden. Auch die Methode der Brief-
schreiberin im genannten Artikel kann nach

Jahren überholt sein; dessen ungeachtet aber

bleibt ihr, sofern sie nicht mit finanziellen
Glücksgütern gesegnet ist und nicht in jungen
Jahren vom Tode erreicht wird, das
Weiterarbeiten auch nicht erspart.

Zum zweiten Beispiel ist zu sagen, daß auch

da wieder die Existenzfrage die entscheidende
Rolle spielt. Da wäre es Sache der Gemeinde,
diese Hebamme auf Grund ihres Gesundheitszustandes

zu pensionieren oder wenigstens, was
wir schon oft versucht und auch schon erreicht
haben, ihr das Wartgeld bis zum Lebensende
weiter auszurichten, mit der Bedingung, daß

sie ihre Praxis aufgeben müßte. Da wo eine

Hebamme von der Gemeinde gewählt ist, geht
es meistens nicht an, daß sich eine neue
Hebamme ohne weiteres dort einnistet und dann
darauf wartet, bis die „Gescheiten" zu ihr
kommen. Es braucht, wie überhaupt in diesem

Beruf, viel Geduld, bis man sich das Vertrauen
der Frauen und Mütter und nicht zuletzt der

Herren Aerzte erworben hat. Die alten
Hebammen haben das auch erst nach Jahren
fertig gebracht.

Als gute Kennerin der Privat-, sowie Spitalpraxis

kann ich feststellen, daß auch in den

Spitälern von einer Vollkommenheit nicht die

Rede sein kann, wenn schon der Fortschritt der

Wissenschaft zur Erhaltung des menschlichen
Lebens voll anerkannt wird.

Daß die im betreffenden Artikel als dringlich

bezeichneten Forderungen nicht neu sind,
bezeugen die seit vielen Jahren durch den

i Schweizerischen Hebammen-Verein angestrebten
Bemühungen bei den kantonalen
Sanitätsdirektionen. Wir wünschen, daß man nur
Hebammen nach Bedürfnis ausbilde und nur

ksi

wlgmliàm
lìilMimàg
verordnen ciis IM. àsr/.te
mit bestem brt'oig unsers
8psàibinds 3 ä 4 N 8 -
(4t8444X. 8is ist 2wsok-
sntsprseksnd konstruiert
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„Bamblno"-NabelbrachpIlaster
aus wasserfestem und (gesetzlich geschützt)

abwaschbarem Pflasterstoff

Die

zuverlässige,
billige,
konservative

Behandlung
des

Nabelbruches.

Benötigt keine
zweite Hilfskraft
und schont
die Haut
des Kindes.

folgert ®anbibatinnen bie Semiltigung zur Ger»

^nurtg biefeê Serufeë erteile, bie ftct) über
îne künftige ©jiftenz, fei es> in einer ©emeinbe
ûeï Älinil, auêtoeifen tonnen, um toenigftens
uf biefem SBege bie jungen §ebammen bor

^ïbeitêiojigfeit unb ©nttäufcpungen 31t be»
wapten. ©§ ift uns aber befannt, baß leiber
prabe int grauenfpitat SBafet festes Q-apr jtnei
Witge «jpebammen auëgebitbet toorben finb, bie
Uï bon fid) aus unb, toie toir pörten, opne

f'A notit)ert^9e ©ignung unb opne 2Iu§=
mpt auf eine ©jiftens fidj biefem fo berant»
^ortitngSboden Seruf gutoanbten

®ie berfcpiebenen Referate bon intereffierten
an ben $apreêberfammtungen ber

i^P^rifcpen ©anitätSbireftoren, bie bis inS
jdQpt 1909 zurüdgepen unb aus benen ich
Wttge toefentticpe fünfte herausgreifen mill,

jfïechen ebenfalls eine beutliche ©brache un»
uier Seftrebungen. ©cpon bantalS itnb feither
Wieberpott in ben Satiren 1920, 1932 unb 1934
«rbe:

Seffere SInSbitbung, Sôieberpotungêfurfe,
jj^einpeitticpung ber fantonalen Sîegtemente,
/jjartgelber etc. bertangt. Sanibar anerfennen

lr, baß biete Siänget bon bamatS 3um Steil
9Qb3 berfcptounben ober both gemitbert finb.
Wte haben toir glücflichertoeife eine £>ebam»
Jnengirbe, bie eine mehr ober toeniger einpeit» 1

lfpe Stnêbitbung erhalten hat, toenn auch noch
JPÜ burcpgepenb in ber gan3en @cpmei3. 2Iucp
Wï eine beffere htustefe unb ftrengere 2tuf»
ahntebebingungen betreffenb ©cputbitbung unb

baratter haben toir uns bor 3 fahren er»
eingefept. 9Jïit ioenig 2tu§napmen haben

jîp ftantone taut fpebammenberorb nit n g bie

^ tyfticptung, bie Hebammen 3n Sßieber»
1°, ifngsfurfen einzuberufen, toaS ungeheuer
^ftgtig ift unb auch 3um Seit burcpgefüprt

Vom 1. bis 3. Monat
erhält der Säugling als Ersatz oder zur

Ergänzung der Muttermilch Galactina-Schleim :

Haferschleim, Gerstenschleim oder

Reisschleim. Die Galactina - Trockenschleimextrakte

enthalten alle wertvollen Stoffe

des Kornes, zur Verdauung vorbereitet,

damit der zarte Organismus des Säuglings

in keiner Art belastet wird. Am gebräuchlichsten,

weil am gehaltreichsten, ist Galac-

tina-Haferschleim. Ist aber der Säugling

gegen Haferschleim überempfindlich, was

sich in Hautausschlägen anzeigt, dann Hafer

ganz weglassen und Gerste oder Reis geben.

Gerste, vor allem, wenn das Kindiein zu

Verstopfung neigt, Reis dagegen bei Diarrhöe.

Zubereitung: In kaltem Wasser mit

Schwingbesen anrühren, unter Zugabe von

Wasser aufkochen und am Schluss

abgekochte Milch beifügen.

Galaclina-Haferschleim Fr. 1.50

Galactina-Reisschleim Fr. 1.50

Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

Vom 4. Menât an
braucht der kleine Erdenbürger mehr, weil

jetzt sein Mineraldepot aufgebraucht ist,

das er von der Mutter mit auf den Weg

erhielt. Jetzt geben Sie dem Säugling neben

der Muttermilch oder dem Schleimschoppen

das altbekannte Galactina-Kindermehl oder

aber das neuzeitliche Galactina 2 mit

Frischkarotten. Galactina-Kindermehl

besteht zu 50% aus reiner pulverisierter

Alpenmilch. Dazu gemahlenen Zwieback,

das lipoidreiche Weizenkeimmehl und das

für Knochen und Zähne so wertrolle Calcium-

glycerinophosphoricum. Gaiactina 2

enthält noch einen Zusatz an ganz fein zer-

mahlenen Frischkarotten, das gehaltreichste

und zugleich reizloseste aller Gemüse.

Galactina 2 entspricht den neuesten

Prinzipien der Säuglings-Nahrung, schmeckt

herrlich und ist absolut reizlos in der

Verdauung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—

Galactina 2 mit Karotten Fr. 2.—

2tmte§ toegeit berpftieptet ift, jebettt (pitferuf
gotge 3u leiften. Sei Sag unb ïtiacpt, fonntagë
lote merftagë rttufs fie für anbere bereit fein.
21ber ob fie leben fann, barunt fümmert fid)
niemanb. SBaë bebeutet tjeute ein SBartgetb
bon gr. 100.— pro Qapr, toenn fie leine ©e»

bnrten pat unb boep immer bereit fein mu|
llufere tepten unb immer toieberfeprenben

' gbrberungen motten mir pier bei biefer ©e=

tegenpeit einmal öffenttiep belannt geben:
1. Seffere SCuëtefe, Sor» unb äusbitbung

(teptere nur naep Sebürfnis).
2. Gfinpeitlicpe 2tu§bitbung in alten foeb»

ammenfeputen 3loedë greijügigfeit unb
fcptoeizerifcpeë Siptom.

3. sIRinbeften§ alte 10 $apre obtigatorifepe
SBieberpotungêlnrfe für atte Kantone.

4. finanzielle ©ieperftettung burcp 2tu§ricp»
tung bon Seiträgen an finanzarme ©e»
meinben burcp ben ©taat.

5. Sttterêgrenge unb 5ßenftonierung mit 65
$apren.

Sei Staat, Danton unb ©emeinbe müffen
I bie f^unlttonäre mit 65 $apren zurüdtreten.

3um Seit tun fie baë fepr gerne nnb fönnen
eë auep, ba fie boep meiftenê eine 5f3enfion be»

3iepen, bie ipnen einen angenepmen Sebenê»
abenb gemäprteiftet, ma§ auep reept ift. Sie
Hebammen aber, bie boep auep im öffent»

j ließen Seben ftepen unb neben bem Slrjt ben
fepmerften Seruf in ber ©emeinbe ausüben,
bie fotten bei geringem Soßn mit ber ftet§
gteiepen ©emiffenpaftigfeit im 2tmt ftepen biê
3U iprem Serfagen? ©§ gibt tatfäcßlicß §eb»
ammen, bie mit über 70 unb mepr fyaßren
noep Oerbienen müffen, menn fie rtiept pungent
ober gar betteln motten, ©in ganzeë Seben

I lang paben fie iprer ©emeinbe treu gebient
I unb in biete gamitien greube unb ©egen ge»
I braept, bie ©efunbpeit auf§ ©piet gefept,

Galactina Kindernahrung

Seiber aber pat fiep bie finanzielle Sage ber
Hebammen in ben tepten ^yapren ganj be»

beutenb berfepteeptert burcp ben berpângnië»
botten ©eburtenrüdgang unb bie 2tbmanberung
in bie ©pitäler, mas niept nur in ber ©tabt,
fonbern auep fepon auf bem Sanb 31t fonfta»
tieren ift. ©ine Hebamme mup auep, menn fie
atteinftepenb ift, eine anftänbige SBopnung
paben, reepte Äteibung unb Dlaprung bei iprem
unregelmäßigen Seruf. (Üiadptmacpe SBie

tauge muß fie oft auf ipren fo müpfam unb
moptberbienten Sopn marten, unb eë lommt
niept fetten bor, baß fie zur ztoeiten ©eburt
gerufen mirb, bebor bie 9}ecpnung für bie erfte

[ bezaplt ift. Stbtepnen barf fie nidpt, ba fie bon

emttt m

***lactina-Schoppero und -Breilein sind in 5 Minuten bereit!

Muster u.k'rospekte âul'ck âie Allein-Hersteller :

Verdgàtott-kàili /ürieti â.-K.,

Kzssov Xüricll8
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Die

^uve^iässige,

bülige,
konservative

Soüsnüiung
ües

kllabelbcuvües.

kenäti^t keine
?>veite klilkskrakt
unä sckont
äie l^aut
6es Kinâes.

Elchen Kandidatinnen die Bewilligung zur
Erdung dieses Berufes erteile, die sich über

künftige Existenz, sei es in einer Gemeinde
oor Klinik, ausweisen können, um wenigstens

Zsk
Lesern Wege die jungen Hebammen vor

^beitslosigkeit und Enttäuschungen zu
bewahren. Es ist uns aber bekannt, daß leider
sierade im Frauenspital Basel letztes Jahr zwei
ÜMge Hebammen ausgebildet worden sind, die
ur von sich aus und, wie wir hörten, ohne

à s" notwendige Eignung und ohne Aus-
Rht auf eine Existenz sich diesem so
verantwortungsvollen Beruf zuwandten

Die verschiedenen Referate von interessierten
Ärzten an den Jahresversammlungen der
(?looizerischen Sanitätsdirektoren, die bis ins
Mhr 1909 zurückgehen und aus denen ich
ange wesentliche Punkte herausgreifen will,

sprechen ebenfalls eine deutliche Sprache
unsrer Bestrebungen. Schon damals und seither
wiederholt in den Jahren 1920, 1932 und 1931
wurde:

Bessere Ausbildung, Wiederholungskurse,
Vereinheitlichung der kantonalen Reglemente,
Hartgelder etc. verlangt. Dankbar anerkennen

daß viele Mängel von damals zum Teil
°anz verschwunden oder doch gemildert sind,
^eute haben wir glücklicherweise eine Hebam-
?wîgilde, die eine mehr oder weniger einheit- i

iche Ausbildung erhalten hat, wenn auch noch
..scht durchgehend in der ganzen Schweiz. Auch
Wr eine bessere Auslese und strengere
Aufahmebedingungen betreffend Schulbildung und

scharakter haben wir uns vor 3 Jahren er-
wlt eingesetzt. Mit wenig Ausnahmen haben

Kantone laut Hebammenverordnung die
Verpflichtung, die Hebammen zu Wieder-
Mungàrsen einzuberufen, was ungeheuer
^schtig ist und auch zum Teil durchgeführt

Vorn 1, kïs Z.

enüäit üec Säugling als Lnsstü oüec !un Le-

gäniung üecü/Iuttecmilvli Ksiavtins-Svlileim:

kkafei-soiileim, Kecstensolileim oüec kîeis-

sokisim. Die Sslsotina - Icovkensokleim-

exti-skte entlialten alle wsi-tvollen Stoffs

ües Xocnes, ?ue Venûsuung vorbereitet,

üsmit üer ?srte 0rganismus à Säuglings

in keinen ^rt belastet wirü. /tm gebräuob-

liebsten, weü am geksiteeiekstsn, ist Lslso-

tina-klsfersobleim. Ist aber üer Säugling

gegen klatersvkieim überemplinüiivli, was

sieb in Nautsussoklägen snisigt, llann Nasen

gan? weglassen unü Kerste ollen kîeis geben,

lierste. vor sileni, wenn ciss Xinülein?u Ven-

stopfung neigt, kîeis clagegen bei viannköe.

Uuàsreîtung - In kaltem V/assen mit

Sokwingdeson snnübnen, unten lugsbe von

Vsssen aufkocben uncl am Svkiuss ab-

gekovbte lVIiiok beifügen.

kisiaelins-Nssensokioim Ln. I.SlI

Kslaetins-fieissobleim Ln. I.äll

kialsetins-Lenstensvbleim. Ln. I.Sll

Von, », ?5oi»st so
bnauvkt üen kloine Lnüonbüngen niokn, weil

jetît sein üilinerslüepot ausgebnsuvbt ist,

üss en von üen Butten mit auf üen Veg

enkieit. tetüt geben Sie üem Säugling neben

iler lssuttenmiivb vüen üem Svkleimsvkvppen

üss altbekannte Kaisvtina-Xinüenmsbl oüen

aben üss neuieitlivbe Ksiavtina 2 mit

Lnisobksnotten. Kslaotina-Xinüenmebl be-

stebt ?u aus neinen pulverisierter

^Ipenmilvb. l)s?u gemskienen Iwiebsvk,
üas lipoiüneioke ^enenkeimmekl unü üss

sün Xnooken unü läbne so wentnolle valoium-

gl>oeninopkospkonioum. lisisotins 2 ent-

bält noob einen 2usst? an gsn? fein ?en-

msblenen fnisckkanotten.üasgebsitneioksto

unü ^ugleivk neidloseste allen Lemüse.

Kslavtina 2 entspniokt üen neuesten pnin-

dipien üen Ssuglings-dlsknung, svbmovkt

ksnnlivb unü ist absolut neidlos in üen

Venüauung.

lialsvtins-Xinüenmekl fr. 2.—

Kalsvtina 2 mit Xsnotten fr. 2.—

Amtes wegen verpflichtet ist, jedem Hilferuf
Folge zu leisten. Bei Tag und Nacht, sonntags
wie Werktags muß sie für andere bereit sein.
Aber ob sie leben kann, darum kümmert sich

niemand. Was bedeutet heute ein Wartgeld
von Fr. lOO.— pro Jahr, wenn sie keine
Geburten hat und doch immer bereit sein muß?

Unsere letzten und immer wiederkehrenden
' Forderungen wollen wir hier bei dieser

Gelegenheit einmal öffentlich bekannt geben:
1. Bessere Auslese, Vor- und Ausbildung

(letztere nur nach Bedürfnis).
2. Einheitliche Ausbildung in allen Heb-

ammenschnlen zwecks Freizügigkeit und
schweizerisches Diplom.

3. Mindestens alle 19 Jahre obligatorische
Wiederholungskurse für alle Kantone.

4. Finanzielle Sicherstellung durch Ausrich¬
tung von Beiträgen an finanzarme
Gemeinden durch den Staat.

5. Altersgrenze und Pensionierung mit 65
Jahren.

Bei Staat, Kanton und Gemeinde müssen
^ die Funktionäre mit 65 Jahren zurücktreten.

Zum Teil tun sie das sehr gerne und können
es auch, da sie doch meistens eine Pension
beziehen, die ihnen einen angenehmen Lebensabend

gewährleistet, was auch recht ist. Die
Hebammen aber, die doch auch im öffent-

î lichen Leben stehen und neben dem Arzt den
schwersten Beruf in der Gemeinde ausüben,
die sollen bei geringem Lohn mit der stets
gleichen Gewissenhaftigkeit im Amt stehen bis
zu ihrem Versagen? Es gibt tatsächlich
Hebammen, die mit über 70 und mehr Jahren
noch verdienen müssen, wenn sie nicht hungern
oder gar betteln wollen. Ein ganzes Leben
lang haben sie ihrer Gemeinde treu gedient
und in viele Familien Freude und Segen ge-

l bracht, die Gesundheit aufs Spiel gesetzt, Fa-

lîiilîiickînil iiimlei'iisliiiiiw

Leider aber hat sich die finanzielle Lage der
Hebammen in den letzten Jahren ganz
bedeutend verschlechtert durch den verhängnisvollen

Geburtenrückgang und die Abwanderung
in die Spitäler, was nicht nur in der Stadt,
sondern auch schon auf dem Land zu konstatieren

ist. Eine Hebamme muß auch, wenn sie

alleinstehend ist, eine anständige Wohnung
haben, rechte Kleidung und Nahrung bei ihrem
unregelmäßigen Beruf. (Nachtwache!) Wie
lange muß sie oft auf ihren so mühsam und
wohlverdienten Lohn warten, und es kommt
nicht selten vor, daß sie zur zweiten Geburt
gerufen wird, bevor die Rechnung für die erste
bezahlt ist. Ablehnen darf sie nicht, da sie von

^5>seîîns-Lekoppen nnÄ KreSIeSn sinri in S Minuten dereîîZ
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mitie unb ^ribatintereffen mußten guriidtre
ten, felbfttoS paben fie fiep biete gapre geopfert,
unb gum ®anf merben fie int filter bon ben
©emeinben oft ntit toenig Söorten abgetan, auf
bie ©eite geftettt unb bet Sttmofengenöffigfeit
preisgegeben, gft bas recpt? ®en alten §eb=
ammen mit ipren befcpetbenen SebenSanfprm
cpen toäre mit ber StuSricptung be§ bisherigen
SBartgetbeS mopt gebient.

Seiber berpatten unfere berechtigten SBitnfdje
immer mieber ungepört, obfcpon fid) auch bie
©amtätSbireftoren für unS toehrten unb brin=
genb ftaatlic^e Unterftüpung unb ©inficht heijcp=
ten. SBenn bie Hantone ipurgau unb ©oto=
thnrn bie ißenfionierung ber Hebammen mit
65 refp. 70 gapren ermöglichen tonnten, ma=

rum bringen eS benn bie übrigen, fortfcf»ritt=
ltd) fein toollenben Kantone nicpt fertig "? Söenn
eS am ©efep fehlt, fo mitfj eben eines gefcpaf»
fen tnerben, unb mo ein SBitle ift, ift and) ein
Sßeg! SBtr paben angeficpts ber bieten not=
leibenben •gebammelt fcpon oft ben SfuSban
unferer ßranfenfaffe in eine ißenfionStaffe er=

mögen unb unS hierüber fachgemäß orientieren
taffen, aber ohne §itfe bon 33unb unb Stam
tonen reichen unfere fpärlict)en üöiittet auch
bei gleichseitiger SStämiengapIung burcp bie
§ebammen nicht auS. gur Behebung ber 9îot=
tage ber Hebammen ift ein gufcpufj ber 33e=

hörben unumgänglich nötig.
©cplufeenbtich mufj ich nurt aber boch feft=

ftelten, bajj eS moht bei ernfthafter Prüfung
nicht gutrifft, menn man baS SSorpanbenfein
bertrüppetter Einher, Sßaifen unb arbeitSum
fähiger Sttütter einzig unb altein ben atten
§ebammen sur Saft legen mitt. ©ntmeöer meint
eS bie ©cpreiberin nicht fo, mie fie eS gefcprte»

ben hat, ober bann urteilt fie einfeitig. Stuf
alte gälte ift baS ftarfer îabaî, beffen bitterer
Ctuatm bon menig SSerftänbniS unb Äottegialn
tät seugt! gn meiner ©tettung habe ici) bie
@f)te, biete ©chmeiser Hebammen su tennen,
junge unb alte, mehr ober meniger tüchtige,
mie in jebem 33eruf. Slber ich glaube be=

paupten 31t fönnen, bah biejenigen §ebammen
im gansen ©cpmeigertanb perunt sn gäpten
mären, bie einen Krüppel ober eine arbeitS=
unfähige SJtutter auf ihrem ©etotffen hätten,
gür SKißgeburten mirb man ja h°ffentltc^
nicht aucl) noch bie fpebammen, bie fonft an
allem ©cputb tragen muh, berantmorttich
machen motten! SSei normalen ©eburten ift
eS faft unmöglich, ein .Üinbtein su einem
Krüppel su machen. Sei fcptecpten ©eburtS»
berpättniffen ift für bie folgert bon fhirnbrud
meber ber Strgt nod) bie Hebamme haftbar.
St nor m ate ©eburten aber leitet meiftenS
burdjmegS ber Strst, ber bann and) bie Ser=
antmortung übernimmt, fobah bie £>ebamme
in ben menigften gälten überhaupt in bie Sage
fomrnt, burch iî)re §anbtung bieSbegügticf) ettoaS

31t fcpaben.
lieber bie SübeSfätte bei ©eburten orientiert

mopt am beften bie eibgenöfftfcpe ©tatiftif, auS
ber perborgept, bah bie ©terblicpfeitSgiffer in
ben tepten 30 bis 40 gapren banf ber SlfepfiS
unb unferer befferen StuSbitbung gans mefent»
licp gefunfen ift. SBenn man 3. 23. nur an bie
heutige Seltenheit beS früher fo arg grafjierem
ben ÜinbbettfieberS benft, fo muh bann boch

sugeftanben merben, bah eigentlich nicht
mehr borfommt. ®er ißrogentfap ber @terb=

ticpfeit bei ©eburt unb SBocpenbett ift in ben

©pitätern gröfjer; immerhin barf man nicht

bergeffen, bah ft<h bort biet mehr fcpmere gälte

fongentrieren, unb be§hatb aber meber ben

Stedten noch ben Hebammen eine @d)utb ben

gemeffen mirb. ©S gibt biete fpebammem bte

mätjrenb ihrer gangen, langen ißrajiS feinen

einsigen SobeSfatt su bettagen hatten, unb

boch gab eS in ihrer ©emeinbe — Sßaifen-
gebe s Seben liegt enbSatterenben in ©otteS

Ifanb. S)aS ift aber gans ficher, bah, weItn
eine Hebamme famt bem Slrgt machtlos bent

StuStöfcpen eines SebenS gegenüberfteht,
baran lange geit ferner gu tragen hat, auh

menn fie fid) abfotut feinen Sormurf bon Siadp

täffigfeit git machen hat. SSenn man auch äu"

geben muh, bah unfere StuSbitbung bor bieten

gapren gu münfchen übrig lieh, f° ift 3U

mäpnen, bah bie heutigen alten §ebamnten
burch bie SBieberpotungSfurfe, Vorträge, Site'

ratur unb nicht gutept burch ipre bieten
fahrungen mit ber mobernen ©eburtSpitfe bet'
traut mürben unb fid) baper jebe merbenbe

SJhttter einer erfahrenen, tüchtigen fpebamnte
anbertrauen fann, um bon ipr fcpon mähret
ber ©cpmangerfcpaft unb bei ber ©eburt be'

raten unb betreut 31t merben. Sßir ftepen auf

bem ©tanbpunft, bah abnormale ©eburten
in ben ©pital gehören, bie normalen abet
foltten bom pfpchologifcpen ©tanbpunft
auS gu fhaufe ftattfinben. 2)aS gibt ber gm
mitie mieber neuen ilitt!

gufammenfaffenb palten mir mit ber ©im
fenberin bafür, bah bie ©emeinben fiep auw
ber fpebammen beffer annehmen fottten, unb

gmar burch SJleprbefchäftigung in ber ©emeinbe
bei ben ©cpmangerern, 9)tütter= unb ©äug'
tingSberatungSftetten, fobah fiep eine beffete
Setöpnung rentieren mürbe. — Sie jungen

Copyright

Geschenk:
1 Büchse

gratis

gegen
6 Deckel
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'^er.Geneser1
a*1"

crnVrtaromen

Millionen von Kindern in der ganzen
Welt haben sich damit zu gesunden
und kräftigen Menschen entwickelt.

Seit 3 Generationen bewährt!

Wenn Sie der Dankbarkeit der jungen Mutter

sicher sein wollen, so empfehlen Sie ihr die

Verwendung von Guigoz-Milch.

Greyerzer Milch in Pulverform

Vollfett
Teilweise entrahmt

Ganz entrahmt
Mit Traubenzucker und Malzzusatz

(gegen Verstopfung)

Fabrik für Milchprodukte, Guigoz-Milch A.-G.

Vuadens (Greyerz)
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milie und Privatinteressen mußten zurücktreten,

selbstlos haben sie sich viele Jahre geopfert,
und zum Dank werden sie im Alter von den
Gemeinden oft mit wenig Worten abgetan, auf
die Seite gestellt und der Almosengenössigkeit
preisgegeben. Ist das recht? Den alten
Hebammen mit ihren bescheidenen Lebensansprüchen

wäre mit der Ausrichtung des bisherigen
Wartgeldes Wohl gedient.

Leider Verhallen unsere berechtigten Wünsche
immer wieder ungehört, obschon sich auch die
Sanitätsdirektoren für uns wehrten und dringend

staatliche Unterstützung und Einsicht heischten.

Wenn die Kantone Thurgau und Solo-
thurn die Pensionierung der Hebammen mit
65 resp. 76 Jahren ermöglichen konnten,
warum bringen es denn die übrigen, fortschrittlich

sein wollenden Kantone nicht fertig? Wenn
es am Gesetz fehlt, so muß eben eines geschaffen

werden, und wo ein Wille ist, ist auch ein
Weg! Wir haben angesichts der vielen
notleidenden Hebammen schon oft den Ausbau
unserer Krankenkasse in eine Pensionskasse
erwogen und uns hierüber fachgemäß orientieren
lassen, aber ohne Hilfe von Bund und
Kantonen reichen unsere spärlichen Mittel auch
bei gleichzeitiger Prämienzahlung durch die
Hebammen nicht aus. Zur Behebung der Notlage

der Hebammen ist ein Zuschuß der
Behörden unumgänglich nötig.

Schlußendlich muß ich nun aber doch
feststellen, daß es wohl bei ernsthafter Prüfung
nicht zutrifft, wenn man das Vorhandensein
verkrüppelter Kinder, Waisen und arbeitsunfähiger

Mütter einzig und allein den alten
Hebammen zur Last legen will. Entweder meint
es die Schreiberin nicht so, wie sie es geschrie¬

ben hat, oder dann urteilt sie einseitig. Auf
alle Fälle ist das starker Tabak, dessen bitterer
Qualm von wenig Verständnis und Kollegialität

zeugt! In meiner Stellung habe ich die
Ehre, viele Schweizer Hebammen zu kennen,
junge und alte, mehr oder weniger tüchtige,
wie in jedem Beruf. Aber ich glaube
behaupten zu können, daß diejenigen Hebammen
im ganzen Schweizerland herum zu zählen
wären, die einen Krüppel oder eine
arbeitsunfähige Mutter auf ihrem Gewissen hätten.
Für Mißgeburten wird man ja hoffentlich
nicht auch noch die Hebammen, die sonst an
allem Schuld tragen muß, verantwortlich
machen wollen! Bei normalen Geburten ist
es fast unmöglich, ein Kindlein zu einem
Krüppel zu machen. Bei schlechten
Geburtsverhältnissen ist für die Folgen von Hirndruck
weder der Arzt noch die Hebamme haftbar.
Anormale Geburten aber leitet meistens
durchwegs der Arzt, der dann auch die
Verantwortung übernimmt, sodaß die Hebamme
in den wenigsten Fällen überhaupt in die Lage
kommt, durch ihre Handlung diesbezüglich etwas
zu schaden.

Ueber die Todesfälle bei Geburten orientiert
wohl am besten die eidgenössische Statistik, aus
der hervorgeht, daß die Sterblichkeitsziffer in
den letzten 36 bis 46 Jahren dank der Asepsis
und unserer besseren Ausbildung ganz wesentlich

gesunken ist. Wenn man z. B. nur an die
heutige Seltenheit des früher so arg graßieren-
den Kindbettfiebers denkt, so muß dann doch

zugestanden werden, daß es eigentlich nicht
mehr vorkommt. Der Prozentsatz der Sterblichkeit

bei Geburt und Wochenbett ist in den

Spitälern größer; immerhin darf man nicht

vergessen, daß sich dort viel mehr schwere Fälle

konzentrieren, und deshalb aber weder den

Aerzten noch den Hebammen eine Schuld beft

gemessen wird. Es gibt viele Hebammen, die

während ihrer ganzen, langen Praxis keinen

einzigen Todesfall zu beklagen hatten, und

doch gab es in ihrer Gemeinde — Waisen-
Jedes Leben liegt endsallerenden in Gottes

Hand. Das ist aber ganz sicher, daß, wenn
eine Hebamme samt dem Arzt machtlos dein

Auslöschen eines Lebens gegenübersteht, s^
daran lange Zeit schwer zu tragen hat, auch

wenn sie sich absolut keinen Vorwurf von
Nachlässigkeit zu machen hat. Wenn man auch
zugeben muß, daß unsere Ausbildung vor vielen

Jahren zu wünschen übrig ließ, so ist zu
erwähnen, daß die heutigen alten Hebammen
durch die Wiederholungskurse, Vorträge,
Literatur und nicht zuletzt durch ihre vielen
Erfahrungen mit der modernen Geburtshilfe
vertraut wurden und sich daher jede werdende

Mutter einer erfahrenen, tüchtigen Hebamme
anvertrauen kann, um von ihr schon während
der Schwangerschaft und bei der Geburt
beraten und betreut zu werden. Wir stehen aus

dem Standpunkt, daß abnormale Geburten
in den Spital gehören, die normalen aber
sollten vom Psychologischen Standpunkt
aus zu Hause stattfinden. Das gibt der
Familie wieder neuen Kitt!

Zusammenfassend halten wir mit der Eim
senderin dafür, daß die Gemeinden sich auch

der Hebammen besser annehmen sollten, und

zwar durch Mehrbeschäftigung in der Gemeinde
bei den Schwangeren-, Mütter- und
Säuglingsberatungsstellen, sodaß sich eine bessere

Belöhnung rentieren würde. — Die jungen

(Zesckenlc:
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gegen
ü Deckel
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flammen follten angefichtd tfjret 3utenft
fdjon ©chritte tun für tïft Kiter, tu gorrn

«trter Kentenberficherung, unb bte ©emeinben
TO bte llebetnahme ber einen üßrämienlfälfte

getoinnen fuchen etc. Sen alten .fpebam-
wten aber märe bie Belaffung bed Söartgelbes
TO ©telle bed Klmofend eine große 'pilfe unb
TO bie ©emeinben eine moralifüje unb bor=*e «ßflid^t. cv. ©lettig.

Biicbertlscb.
®Iaf)f)crftord) totrb ausgetadjt. ©ine ©e^

fc£)icl)te für Heine üßunberfitte. Bon Dr.
©manuel Ktggenbad). $r. 1.50.

g.
in biefer ©efdjidjte f^ragefteter unb

^Unberliefe ailed toiffen motten, brefit ficf)
„Sßoher bie Keinen Äinber fotttmen",

rl° nrn bie fragen, toeldje bie ©Itern fo oft
Berlegenljett bringen. 3)a§ Ktärchen bom

|Haf)f)erftorct) ift fein Kudfoeg, um ben 2Biffen§=
?fTOg bed ßtnbed audj nur auf furje 3eü âu
lullen, balb ahnt es, baß man ihm audmeidjt

mirb unficfjer unb mißttauifdj. ©d ift bie
Icgtbere Kufgabe ber ©Itern, bem ifinbe in ber
TOcf) fleinen Kot feiner ©efcfüedftlidffeit früh»
i^tig beipftefien, bamit ed and) fpäter, toenn
BMe mäd)ft, bertauensboll an fie gelangt. ©o=
B'te ed int finblidfen gaffungdbermögen liegt,
f^bgt bad bon bem erfahrenen ©rjieljer ge=

{Webene Büchlein Kufflärung. ©s fann um
°eoenfüch w tee §anb ber kleinen, bie bed
Mené mächtig finb, gelegt toerben.

Sie ©chmeijer §ebamme

Ser Sommer — bie an Sittberttnfälleu
reidjfte ^ahreê^eit! Baben unb Sßanbern ftei=

gern bie Unfallgefahren auch füt "lie ^teber
ttnb bied nod) mehr aid bei ben ©rlnachfenen.
Ueber bie Verhütung unb richtige Beljanblung
biefer Unfälle finben mir im foeben erfd)iene=
nen ^uliheft ber „@Itern=3etlfü)rift für Pflege
unb ©rjtehung bed Itinbed" eine überfic£)tlic^e
unb fmaftifche 3ufaiumenfaffttng aud ber $es
ber eined erfahrenen ^inberar^ted, bie getoiß
allen ©Itern fehr millfornrnen fein mirb. ©e=

möhnlich finb ja bie fo nötigen Knmeifttngen
nicht ober nur teilmeife jur foanb! Kuch ber
übrige Inhalt Betrteift mie immer, baß fid) bie
gebiegene unb überall gefd)ä^te 3eitfdjrtft be=

ftrebt, alle bie 5al)Ireid)en $ra9ert te ber ©r»
jiehung unb Sßflege ber fïinber ju berüdftd)»
tigen. SBir heben noch herbor ben Beitrag über
bie ßinbergärten, bad fehr lehrreiche ©utachten
über eine iüinberhanbfdjrift unb bie Knleitung
3ur Kudftattung bed ©tubentoagenê. ißrobe»
hefte ber hübfch iïïuftrierten 3eüfdjrift finb er»

hältlich bom Krt. ^nftitut Crell f?üßli K.=©.,
3ürich 3 unb in ben Buchhaltungen. 9Kit
bem Kbonnement (jährlich $r. 7.—, halbjähr»
lief) $r. 3.70 ohne Berficfjerung) fann eine
borteilhafte $inber=UnfaIIberficherung gegen
mäßige Prämien berbnnben merben.

Sötc lebte matt in ber Urfchtoeij um 1291?
Sied ift ber thematifdje ©ebanfe, auf bem ficf)
bie 1. Kuguft=Kudgabe bed „©djmeiger gamilien»
2Bod)enbïatted" (Verlag ©. 9Kei)er, 3ürid) 8)
aufbaut. Qn ber an Umfang unb Kudftat»
tung bebeutenb berftärften Kummer geben uns
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eine gaitje Kn^aljl borjügltdjer Kenner in
hübfch iïïuftrierten Beiträgen einen Qnerfdjnitt
äum ^al)r 1291. ©inleitenb mirb eine Umfchau
über ba§ Kbenblanb unb ba§ ©ebiet ber heu=
tigen Schmeiß um 1291 geboten unb bann bie
3nnerfd)roei5 einer näheren Betrachtung unter=
jogen. ©s mirb gejeigt, mie bie alten @ibge=

noffen gelebt, getoerft unb gehäuft hoben, mie
fie ihr Sanb bebauten, ihren SBalb hegterr, ihr
©emerbe betrieben, mie §anbel unb Berfehr
fid) abhielte, mie bie )Rec£)tspfIege gehanbhabt
mürbe nfm. ÏDÎit einem Ueberblid über bie füt)=
renben ©efd)Iechter jener 3eih einem Kuëblid
auf SRorgarten unb mit bem Bttnbeêbrief
fçhliefjt biefer Seil ber Kummer, ber bem Sefer
ein anfdjaulicheë Bilb au§ ben ©rünbungd-
tagen urtferes Sanbeê gibt.

©in Bübbericht, ber un§ ben ©dhöftfer bed

großen f^redfod am Bunbedbriefarchib, §ein=
rief) Saniotf), näher bringt, leitet jum allge=
meinen Seil ber 3ßüfchrift über, ber ferner
einen Beitrag jum ernften Shema ber ©ee»
berfchmnhung unb einen intereffanten Bilbbe»
rieht über ein audfterbenbed Bolf, bie Kinud,
enthält, ©ine aftuelle Ueberfi<f)t über bie
ereigniffe bofumentiert unfere ©egenmart, bie
fo ungemifj ift, mie bie 3rü bon 1291.

SJcrgcffctt ®ie ttte
ntt$ «oit ^brehäuberuttgett jcmeileu foforf
^ettttfnis geben, ba mir wir bau« fflr
riehlige «Suftefluug garauiiereu ftöutteu.

HINDER-

und es hat auch allen Grund dazu,
denn Phafag-Kinder-Seife ist

vollkommen frei von allen schädlichen

Substanzen und aus speziell fur die
Kinderpflege geeigneten Fetten

hergestellt. - Phafag-Kinder-Seife

reinigt gut. - Sie macht die Haut

zart, weich und geschmeidig.

Preis: Fr. 1.20

PHAFAG, Akt-Ges. ESCH EN/Liechtenstein-
(Schweiz.Wirtschaftsgebiet)

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Liebiingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.

Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G. AURA S.LAUSANNE 7 3304 K 4959 B

zur beHandlung der brüste
im moeh$nbett 33,1

verhütet, wenn bei beginn des Stillens ange-
wenJet, das wundwerden der brustwarzen
und die brustentzündung. Unschädlich für
das kind Topf mit sterilem salbenstäbchen

fr. 3.50 in allen apotheken oder
durch den fabrikanten

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern

die Sp»0|1!h!

Gefühl det Sitherheit Mii

die ideale Reform-Damenbinde

Camelia-Fabrikation St.Gallen Schweizer Fabrikat
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Hebammen sollten angesichts ihrer Zukunft
letzt schon Schritte tun für ihr Alter, in Form
einer Rentenversicherung, und die Gemeinden
lur die Uebernahme der einen Prämienhälfte
^ gewinnen suchen etc. Den alten Hebammen

aber wäre die Belassung des Wartgeldes
Stelle des Almosens eine große Hilfe und

sur die Gemeinden eine moralische und vor-
Mhwe Pflicht. I. Glettig.

kiiÄertkd).
Klapperstorch wird ausgelacht. Eine

Geschichte für kleine Wunderfitze. Von Dr.
Emanuel Riggenbach. Fr. l.50.

Was in dieser Geschichte Fragepeter und
Wunderliese alles wissen möchten, dreht sich

das „Woher die kleinen Kinder kommen",
AM um die Fragen, welche die Eltern so oft
M Verlegenheit bringen. Das Märchen vom
âlapperstorch ist kein Ausweg, um den Wissens-
?sUug des Kindes auch nur auf kurze Zeit zu
lallen, bald ahnt es, daß man ihm ausweicht
Uud wird unsicher und mißtrauisch. Es ist die
schwere Aufgabe der Eltern, dem Kinde in der
Uoch kleinen Not seiner Geschlechtlichkeit früh-
Zfttig beizustehen, damit es auch später, wenn
°use wächst, vertauensvoll an sie gelangt. So-

es im kindlichen Fassungsvermögen liegt,
sUingt das von dem erfahrenen Erzieher ge-
schuebene Büchlein Aufklärung. Es kann
undenklich in die Hand der Kleinen, die des
^sens mächtig sind, gelegt werden.

Die Schweizer Hebamme

Der Sommer — die an Kinderunfiilleu
reichste Jahreszeit! Baden und Wandern
steigern die Unfallgefahren auch für die Kinder
und dies noch mehr als bei den Erwachsenen.
Ueber die Verhütung und richtige Behandlung
dieser Unfälle finden wir im soeben erschienenen

Juliheft der „Eltern-Zeitschrift für Pflege
und Erziehung des Kindes" eine übersichtliche
und praktische Zusammenfassung aus der Feder

eines erfahrenen Kinderarztes, die gewiß
allen Eltern sehr willkommen sein wird.
Gewöhnlich sind ja die so nötigen Anweisungen
nicht oder nur teilweise zur Hand! Auch der
übrige Inhalt beweist wie immer, daß sich die
gediegene und überall geschätzte Zeitschrift
bestrebt, alle die zahlreichen Fragen in der
Erziehung und Pflege der Kinder zu berücksichtigen.

Wir heben noch hervor den Beitrag über
die Kindergärten, das sehr lehrreiche Gutachten
über eine Kinderhandschrift und die Anleitung
zur Ausstattung des Stubenwagens. Probehefte

der hübsch illustrierten Zeitschrift sind
erhältlich vom Art. Institut Orell Füßli A.-G.,
Zürich 3 und in den Buchhandlungen. Mit
dem Abonnement (jährlich Fr. 7.—, halbjährlich

Fr. 3.70 ohne Versicherung) kann eine
vorteilhafte Kinder-Unfallversicherung gegen
mäßige Prämien verbunden werden.

Wie lebte man in der Urschweiz um 1291?
Dies ist der thematische Gedanke, auf dem sich
die 1. August-Ausgabe des „Schweizer Familien-
Wochenblattes" (Verlag G. Meyer, Zürich 8)
aufbaut. In der an Umfang und Ausstattung

bedeutend verstärkten Nummer geben uns
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eine ganze Anzahl vorzüglicher Kenner in
hübsch illustrierten Beiträgen einen Querschnitt
zum Jahr 1291. Einleitend wird eine Umschau
über das Abendland und das Gebiet der
heutigen Schweiz um 1291 geboten und dann die
Jnnerschweiz einer näheren Betrachtung unterzogen.

Es wird gezeigt, wie die alten Eidgenossen

gelebt, gewerkt und gehaust haben, wie
sie ihr Land bebauten, ihren Wald hegten, ihr
Gewerbe betrieben, wie Handel und Verkehr
sich abspielte, wie die Rechtspflege gehandhabt
wurde usw. Mit einem Ueberblick über die
führenden Geschlechter jener Zeit, einem Ausblick
auf Morgarten und mit dem Bundesbrief
schließt dieser Teil der Nummer, der dem Leser
ein anschauliches Bild aus den Gründungstagen

unseres Landes gibt.
Ein Bildbericht, der uns den Schöpfer des

großen Freskos am Bundesbriefarchiv, Heinrich

Danioth, näher bringt, leitet zum
allgemeinen Teil der Zeitschrift über, der ferner
einen Beitrag zum ernsten Thema der
Seeverschmutzung und einen interessanten Bildbericht

über ein aussterbendes Volk, die Ainus,
enthält. Eine aktuelle Uebersicht über die
Zeitereignisse dokumentiert unsere Gegenwart, die
so ungewiß ist, wie die Zeit von 1291.

Vergessen Sie nie
Utts von Adreßäuderuuge« jeweils« sofort
Kenntnis zu gebe«, da wir u«r da«« für
richtige Zustellung garantiere« köuue«.
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ißefoüi GdofistOrit' iUcrfyt*
Weil sie nicht etwa nur aus dem entwerteten

Weissmehl, sondern vor allem aus dem Keimling

und den Eandschichten des VOLLkorns von

5 Getreidearten gewonnen wird. Ihr reicher

»natürlicher Gehalt an dem Regler des Kohlehydrat-

Stoffwechsels - VITAMI sowie an dem

antirachitischen VITAMIN^^ zeichnet sie seit über

Kontrolle
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sehen Instituts der Universität Basel.
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Schweizerhaus-Puder
ist ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverlässiges

Heil- und
Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen

und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Oratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Umsftandskorsette und Umstandsbinden
erfüllen ihren Zweck nur, wenn sie auch wirklich richtig sitzen.

Haben Sie schon eine Auswahlsendung unserer bewährten Modelle kommen lassen
Als anatomisch einwandfrei sitzende Umstandsgürtel empfehlen wir Ihnen:

<E?Zng.etîÂ.a Umstandskorsett mit verstellbarem Stützgurt mit Seitenschnürungen,
verbunden mit Tüll-Büstenhalter. In Lachsfarbe Fr. 42.—.

(23ea Umstandsbinde mit Stützgurt, ohne Büstenhalter, dafür aber ausgezeichnet
geeignet zur Zurückbildung des Leibes nach der Geburt. In Rosa Fr. 27.—

Preise mit dem gewohnten Hebammen-Rabatt.

Prospekte und Auswahlsendungen bereitwilligst.

St. Gallen Zürich

ESC-HÄPT

Basel — Davos St. Moritz
3315,

Gesucht für Stein am Rhein»
Kanton Schaffhausen,

junge, tüchtige Hebamme

3337

Offerten mit Zeugnisabschriften nimmt entgegen

Stadtratskanzlei Stein am Rhein

1
Wie soll unser Kind heißen? OttohküMeSatttürtAI

„Vornamen in der Schweiz"
herausgegeben vom

Schweiz. Verband der Zivilstandsbeamten

zu beziehen beim

Verlag In Brugg. Preis Fr. 2.-
3334

3310

dtfolgretd)
inferiert tu ou in kr

„Jdjuietjer Hebamme"

Etwas Kindersd*>'

nach einer half
Abwaschung ^geröteteHautsteW'

über Nacht
verschwinden-

Spezialpreis
für Hebammen

\AvOt:
Jr.K Serlet- 3e/jos/t. 6/

Junge Hebamme
mit 2-jähriger Spitalpraxis

sucht Stelle in Spitalbetrieb.

Eintritt ab 1. November 1941.

Offerten sind zu richten unter

Chiffre 3335 an die Expedition
der „Schweizer Hebamme".

Schwester sucht Stelle

auf Ende November

Hebamme

evtl. als zweite in Spital oder Kl>n"i'

f"it
Adresse unter Chiffre 3336 bei der

^

pedition der „Schweizer Heban"1^

Die Schweizer Hebamme Nr. S

Vsii sis Nicki sivs nur sus cisw. snivssrisisn

Vsissmskl, sonàsrn vor silsm sus «ism. KsimiiuZ

unâ. âsn Nsuâsckickisu âss VOKKìcorns von
^ - '

5 Ssirslàssrisn Zsvonnsn mirà. Ikr rsicksr,ns-

iürlicksr Ssksli sn àsw RsZIsr àss Xaklsk^drsi-

Sioi'i'vsckZSIs - somis sn àsm snii-

rsckiiiscksn sslcknsi sis ssii i!dsr

Xcnirolis

S.US. DÜMlii unisrsiski <isr sisn<iiZsn

ss ?kzfSlo1cZ1sck-vksw1-

scksn Insiliûis Z.sr vnivsrsiisi Lsssl.

'ì
sisksn gsrn su Visnsisn!

?skri^snisn R. WL3 S- 0o., Aüncksnkucksss-

Zsrn. ^

3ZV7 <K 4I«7 S>

ScNwàerlisus-Puder
ist ein i6ealer, sntiseptiscker
Iiin6erpu6er, ein zuverläs-
siZes Heil- uncl Vorbeu-
^unASinittel ge^en VVunà-
liexen un6 Nautrôte.

V^er ibn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ikn nickt kennt, ver-
IsriAe sokort Oratismuster
von 6er

Sckutsmarlce Sckweàerkaus

KOSivi^-rise«^^ p/^öpi»<
»r. ouoscn-xnoc«, si.snvs

TIn,s»sn«iLl«o?»e»«e unN Un,»«sn»isi»inilen

gssîAnsi 2UI- Zurûc:>îbîlclunk ries Usidss nsoii risr Qödurt. ln k?oss Pr. 27.—.

Sre/se Mi7 ckm F^eivo/inà //eàammen-Kaàatt.

/>oH?eà ««Ä ^usu'a^/âenà/îFen àere<7â-Lzr.

St. Lallen Sürick

e8c^pi
Ssssl — vsvos St. IVIorit?

ZZI5

vesurk» Sîir Stsîn sn, «kein,
Kanton SekaNkausen,

jung«, ìiìcktïge Nedsinme
ZZZ7

Offerten mit ^euAnisabsckrikten nimmt entZeZeN

S»sNtes«sitsnUl«ï S,ein sn, Nkeî"

-1

Nk soli Ull8kr liillll dkikkll?

8vwê!î. Veidsnll iisr Äiilstsnilsbn-iiiitgn

Vöilng In knigg. preis Pr. 2.-
3334

3310

Erfolgreich
inseriert man in der

„Schweher Hedamme"

àas

«à ZVac/ît

Spe^/s/7'r-e/L
777r //eàarnr»e/>

^unge »eksinn,«
m/Z

suckt Stelle in Spitslbetrieb.

Eintritt ab l.Kovember 1941.

Offerten sin6 zu rickten unter

Lkitkre 3335 an ciie ^xpeciition
(ter „Sckweizer ktebamme".

Sckwester suckt Stelle

auf Lncie blovember

N«dsn,n,e

evtl. als zweite in Spital 06er Kli"^'

^ciresse unter Lkiikre 333b bei 6er

peäition 6er „Sckweizer klebsw^


	Mitteilungen

